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Die Fukunſt der Iirlet

Sultan Abdul Hamid hat ſeinem Nachfolger
Mohammed V. auf dem türkiſchen Throne Platz
machen müſſen. Wie ſich ſein weiteres Schickſal ge
ſtaltet, das iſt für ihn eine ſehr wichtige Frage für
die Welt aber iſt es ziemlich gleichgültig, ob er ſeinen
Sturz überlebt und wie er behandelt wird.

Wichtig iſt jetzt zu wiſſen, ob die Jungtürken wirk
lich ſo geſiegt haben, daß ſie das Land beherrſchen,
daß ſie in ihm ein dauerndes, das ganze Reichsgebiet
umfaſſendes Regiment errichten können.

Bisher iſt die Türkei im Namen des Jslams durch
die Türken regiert worden, die Reichseinheit lag im
Khalifat, das die ganze Verwaltung zentraliſierte und
alle einzelnen Völkerſtämme in Unterwürfigkeit hielt,
ſowohl die armeniſchen, die bulgariſchen und die grie
chiſchen Chriſten, als auch Albaneſen, Kurden und
Araber. Jetzt iſt eine ſtarke, von den Jungtürken
ſelbſt befürchtete Neigung vorhanden, als gleichberech
tigt alle, auch die chriſtlichen Ottomaniſchen Unter
tanen zu betrachten und den Provinzen Autonomie zu
gewähren. Wie das Reich feſt zuſammengehalten
werden ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Genügt dazu
ein einheitliches, aber doch noch recht ſchwaches
Parlament? Oder muß wenigſtens vorläufig eine
Diktatur kommen, und wer iſt der Mann
dafür? Schwerlich ein Sultan! Der rechtmäßige
Nachfolger Abdul Hamids iſt ein bejahrter, durch lange
Einſchränkung ſeitens ſeines Vorgängers und völlige
Unkenntnis der Geſchäfte unfähig gewordener Mann.
Wer weiß, ob ſich ein der Situation gewachſener
Großvezier findet? Wird er modern regieren können,
oder wird er im Namen des Scheriats herrſchen
müſſen Zweifel, zurzeit unlösbare Zweifel! Nur
das eine iſt ziemlich ſicher, daß an eine ſchnelle und
volle Beruhigung ſo bald nicht zu denken iſt.

Umſomehr, da ſeitens der an der Türkei, oder rich
tiger an deren Schwächung intereſſierten Großmächte
das alte Spiel fortgeſetzt werden wird. Jede von
ihnen handelt nur nach ihrem einſeitigen Jntereſſe.
Von dieſem geleitet, hat Rußland ſeit langer Zeit alles
getan, um die chriſtliche Bevölkerung der Türkei in
ſteter Unruhe zu halten. Das iſt auch in letzter Zeit
geſchehen. Das Beſtreben Rußlands iſt die Herrſchaft
über die Dardanellen oder die Freigebung der Darda
nellen und eine weitere Ausdehnung in Kleinaſien.
Rußland erſtrebt den allmählichen Zerfall der Türkei,
die es unter ſeine Herrſchaft, direkt oder durch ſlaviſche
Vaſallenſtaaten, zu bringen gedenkt. Frankreich, Eng
land, Oſterreich und Jtalien wünſchen nicht nur ihren
Einfluß zu ſtärken, ſondern auch mitzuerben. Frank
reich mag an Syrien, England an Meſopotamien,
Italien an Albanien denken; Oſterreich ſtrebt nach
einer Ausdehnung von Bosnien nach Saloniki. So
haben alle Großſtaaten ihre Wünſche. In welchem
Maße und wie ſchnell ſie geltend gemacht werden,
hängt von mancherlei Umſtänden ab aber eben weil
ſolche einander widerſprechenden Wünſche beſtehen,
wird es ſchwerlich zu einer einheitlichen Aktion der
Großmächte kommen.

Eine ſolche läge aber im Intereſſe Europas, das die
Aufſchließung des einer großen Entwicklung fähigen
Landes für ſeinen Handel und ſeine Induſtrie wünſchen
muß. Davon kann aber nicht die Rede ſein, wenn in
bisheriger Weiſe immer neue Beunruhigungen durch
die Großmächte ſelbſt kommen. Dann können nicht
einmal die beſtehenden fremd ländiſchen Unter
nehmungen mit Erfolg weitergeführt und entwickelt
werden.

Die Großmächte haben bisher mit ihrer türkiſchen
Politik keine Ehre eingelegt. Alles, was von ihnen
gemeinſam oder einzeln geſchaffen iſt, hat die Türkei
nur immer mehr ruiniert, zu ihrer Zerſtückelung ge
führt und die aus ihr herausgeſchnittenen neuen
Staaten in ſteter Unruhe erhalten und ihre Ent
wicklung verhindert.

Zur Zeit wäre das Beſte, die Türkei, wenn ſie ein
leidlich vernünftiges Regiment einrichtet, zu ſtützen,
ihr durch Anleihen, deren ſie dringend bedürfen wird,

zu helfen und ihre innere Entwicklung zu fördern. Die
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übrigen Großmächte würden dazu wohl bereit ſein,
weil ein Zerfall der Türkei weit über ihre Grenzen
hinaus wirken würde und leicht zu einem gefährlichen
Wettſtreit der ſich dann ſicher einſtellenden Erben
führen könnte. Die bosniſch türkiſchen und die bul
gariſch türkiſchen Differenzen ſind der Löſung nahe.
Aber wird Rußland, von ſeiner traditionellen Politik
abweichend, die Türken in Ruhe laſſen wollen
Werden nicht die mazedoniſchen Unruhen wieder auf
tauchen

Deutſchland hat ſich bis zuletzt, wo es ſich aber
auch nur im Intereſſe Oſterreichs einmiſchte, von
einer aktiven Orientpolitik ferngehalten. Wird es
das aber noch ferner können, wenn es nicht ſeine ganze
politiſche Stellung gefährden will? Müßte es nicht
im Intereſſe der Erhaltung des Weltfriedens auf die
übrigen Großmächte einwirken

Das Geſchick Europas liegt in den Händen der
Großmächre. Dieſe haben eine große Aufgabe, die
aber gemeinſam und mit Ausgleich ihrer Spezial
intereſſen geübt werden muß, und ein ſolches Ver
halten müßte unter den jetzigen Umſtänden leicht ſein,
da das Intereſſe einer jeden an der Erhaltung des
Weltfriedens größer iſt als die Durchſetzung ihrer be
ſonderen Ziele. Und keine Macht könnte gerade in
der türkiſchen Frage dafür mit mehr Berechtigung und
Erfolg eintreten, als Deutſchland, das keine Er
oberungspolitik gegenüher den Türken treiben will und
nur im allgemeinen Intereſſe handeln würde. Aber
wird Fürſt w jemals dahin e Sei iel
bewußte, ſe aus ge Pol

Ueber die bedenlliche Wendung

Reichsſinunzreformfrage

ſchreibt der Reichstagsabg. Mommſen in der „L.
C.“: Die auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs
Sydow durch Herrn von Normann an die
ſämtlichen bürgerlichen Parteien ergangene Einladung
zu einer Vorbeſprechung des Wertzuwachsſteuer
antrages der Konſervativen und dieſe Vorbeſprechung
ſelbſt hat die politiſche Lage in ſchärfſter Weiſe ge
klärt. Der Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes geht ob mit oder ohne Ermächtigung des
Reichskanzlers, wiſſen wir nicht in das Lager
derjenigen über, die es für ausgeſchloſſen
halten, die Finanzreform mit dem Block
zu machen. Nationalliberale und Freiſinnige ſind
übereinſtimmend zu gleichem Verhalten gelangt: ſie
haben zwar der Beſprechung dieſer Rumpfkommiſſion
als höfliche Leute beigewohnt, aber an der ſachlichen
Erörterung des konſervativen Antrages haben ſie ſich
nicht beteiligt.

Der Antrag der Konſervativen wird zwar, ſoweit er
die Wertpapiere betrifft, von allen erſten Kreiſen
als ein ſchlechter Scherz aufgefaßt, aber vom Schatz
amt wird er einer ernſthaften, ſachlichen, wenn auch
geſchäftsordnungsmäßig und parlamentariſch arg un
gewöhnlichen Behandlung gewürdigt. Daß dieſer Teil
des Antrages unmöglich iſt, brauchten die Herren
Sydow, von Rheinbaben und Havenſtein
nicht erſt in eingehenden Ausführungen darzulegen.
Daß die Wertzuwachsſteuer aufgmmobilien
ſeitens des Reichsſchatzamts ernſthaft als eine Erſatz
ſteuer ins Auge gefaßt war, wußten wie die anderen
Parteien auch die Konſervativen, ehe ſie ihren Antrag
einbrachten. Auch war bekannt, daß ſich keine der in
Betracht kommenden Parteien trotz allſeitiger erheb
licher Bedenken grundſätzlich gegen die Reichswert
zuwachsſteuer auf Jmmobilien erklärt hatte.

Die ganze Sache hat keinen anderen Zweck, als dem
Zentrum die Gelegenheit zu der Erklärung zu geben,
daß es auf Grund einſtimmigen Beſchluſſes bereit ſei,
den Antrag der Herren Dr. Roeſicke und Genoſſen
anzunehmen, das heißt die Finanzreform auf
dieſer Baſis unter Ausſchluß der Erb
ſchaftsſteuer mit den Konſervativen zu
ſammen zu machen. Man rechnet dabei und
das zeigt ja der ungewöhnliche Beſchluß der Kommiſſion
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Roeſicke nicht mit Unrecht auf die Gefolgſchaft der
Polen und der Wirtſchaftlichen Vereinigung.

Was auch das Schickſal des konſervativen Antrages
in der Finanzkommiſſion ſein mag, mag ihn auch die
Reichsregierung aus ſachlichen Gründen für unan
nehmbar erklären, die politiſche Frage drängt der
Entſcheidung zu. Die liberalen Parteien müſſen nun
mehr, ihrer klaren Stellungnahme entſprechend, die

Mitwirkung an der Finanzreform ab
lehnen, wenn nicht ſchleunigſt ſicherge
ſtellt wird, daß die Konſervativen einer aus
reichenden allgemeinen Erbſchaftsbe
ſteuerung zuſtimmen. Kommt dieſe Erklärung
nicht, dann hat die Reichsregierung nur noch die Frage
zu beantworten, ob ſie wegen des Verhaltens der
konſervativen Partei gegen die offizielle Politik des
Reichskanzlers an die Wähler appellieren will,
oder ob die Reichsregierung mit Konſervativen,
Zentrum, Polen und Antiſemiten nicht nur die
Finanzreform, ſondern auch die ganze Politik
des Deutſchen Reiches machen will.

Wir können die Entſcheidung in Gemütsruhe
abwarten, im einen wie im andern Falle iſt die
Stellung der liberalen Parteien eine ſachlich gut be
gründete und entſpricht den Anſchauungen der weiteſten
Wählerkreiſe bis in die Reihen der Rechten hinein.
Ein politiſcher Kampf der ſchärfſten Art,
gegen alles was reaktionär iſt, iſt für alle politiſch
freidenkenden Deutſchen ein Ziel aufs wärmſte zu

chen ne J ewu:

Kundgebungen zur Reichsſinanzreform.
Die Erklärung der „Nord deutſchen All

gemeinen Zeitung“ gegenüber den Konſervativen
läßt nicht nur alle Feſtigkeit und Kraft ſchmerzlich ver
miſſen, ſie iſt darüber hinaus ſehr bedauerlich, um des
willen, weil ſie ein hochnotpeinliches Verfahren gegen
die Beamten ankündigt, die ſo frei waren, ihrem Un
mut über die Verſchleppung der Finanzreform und
damit der Beſoldungsuufbeſſerung kräftigen Ausdruck
zu verleihen. Wenn die Regierung glaubt, durch ge
plante Beamtenmaßregelungen die Konſervativen milder
zu ſtimmen, ſo vergißt ſie, daß ſie dadurch wieder auf
der anderen Seite die Liberalen vor den Kopf ſtößt
und ihre Stellung in der Beurteilung der öffentlichen
Meinung weſentlich verſchlechtert. Beamtenverfol
gungen wegen freimütiger Außerungen ſind noch immer
als ein Zeichen reaktionärer politiſcher Strömungen
eingeſchätzt und dementſprechend vom Publikum ver
urteilt worden. Fürſt Bülow geht einen verhängnis
vollen Weg, wenn er den Beamten, die nicht nach der
Pfeife tanzen, den Konſervativen zuliebe ein Exempel
ſtatuieren will Die Konſervativen werden ihm darum
doch nicht willfähriger werden, und die Freiſinnigen
dürfte er hierbei als ſeine Gegner ſehen. Jedenfalls
hat er durch die Nota der „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Ausſichten der Finanzreform eher verſchlechtert als
verbeſſert.

Die Konſervativen und die Wertzu
wachsſteuer. Abg. Doormann macht in der
„Voſſ. Ztg.“ auf die Schwenkung aufmerkſam, die
die Konſervativen in jüngſter Zeit in bezug auf die
Stellung zur Wertzuwachsſteuer vorgenommen haben.
Die Bodenreformer hatten im Februar 1908 dem Ab
geordnetenhauſe eine Petition auf eine ſtaatliche Zu
wachsſteuer bei jedem Grundſtücksverkauf eingereicht.
Der Vertreter des preußiſchen Finanzminiſteriums,
Geheimrat Dr. Strutz, hatte die Petition bei ihrer
Beratung in der Gemeindekommiſſion entſchieden be
kämpft und mit ſeinen Ausführungen in der Kommiſſion
lebhaften Anklang gefunden. Lediglich der Bericht
erſtatter, der freiſinnige Abg. DietrichThorn, hielt die
Frage einer weiteren Unterſuchung und Klärung wert
und beantragte, die Petition der Staatsregierung als
Material zu überweiſen. Die übrigen 12 Mitglieder
der Kommiſſion, alſo auch ſämtliche Konſer
vativen, beſchloſſen Ubergang zur Tages



ordnung. Abg. Doormann ſchreibt dazu: „Wir
glauben nicht zu weit zu gehen, wenn wir behaupten,
daß das Schickſal der Petition in einer Kommiſſion
des Reichstags im Frühjahr 1908 und vielleicht noch
vor wenig Wochen genau dasſelbe geweſen wäre. Die
Begeiſterung der Konſervativen für eine
Reichs Wertzuwachsſteuer iſt offenbar erſt
neueſten Datums. Jm übrigen bemerken wir,
daß auch Herr Damaſchke damals lediglich eine ſolche
Steuer für den Grundbeſitz vorſchlug, von Wertpapieren
war keine Rede.

Die „Köln. Volksztg.“ teilt mit, daß die Reichs
wertzuwachsſteuerim Bundesrat keine Mehr
heit gefunden habe, weil einige Bundesſtaaten eine
ſolche Steuer für ſich ſelbſt als Landesſteuer ein
führen wollen. „Dagegen ſoll eine Erhöhung
der Zollſätze für Kaffee, Tee und Kakao
beabſichtigt ſein, ferner eine Beſteuerung der
Zündhölzer. Dieſe verſchiedenen Steuern und
Zollerhöhungen ſollen insgeſamt etwa 65 bis 70
Millionen erbringen, weitere 25 Millionen würden
durch Aufrechterhaltung der Fahrkarten

ſteuer in verbeſſerter Form gedeckt werden. Die
Reform iſt ſo gedacht, daß entweder die verſchiedenen
Wagenklaſſen einem prozentual gleichmäßig hohen
Stempel unterliegen, oder ein abgeſtufter Fixſtempel
in der Art, wie ihn die urſprüngliche Regierungsvor
lage vom Jahre 1906 vorſah, erhoben wird. Die
neuen Steuervorlagen dürften ſchon im Laufe der
übernächſten Woche im Reichstage eingebracht werden,
ſo daß die Finanzreformkommiſſion gegen Mitte Mai
in deren Beratung eintreten kann.“

Für eine Erbanfallſteuer treten auch die
Konſervativen Jenas ein. Der Verein konſer
vativer und ſonſtiger rechtsſtehender Wähler für Jena
und Umgegend hat am 23. d. M. eine Reſolution be
ſchloſſen, in der darauf hingewieſen wird, daß durch
die Ablehnung einer weiteren Beſteuerung der Erb
ſchaften die Finanzreform vereitelt werden könnte.
Unter der Vorausſetzung des Zuſtandekommens von
400 Millionen Mark indirekter Reichsſteuern wird
deshalb der Vertreter des Wahlkreiſes, Abg. Lehmann,
erſucht, für eine Beſteuerung auch der Erb
anfälle an kinderloſe Ehegatten und Abkömmlinge
einzutreten und dadurch zur kraftvollen Durch
führung der Reichsfinanzreform wirkſam beizutragen.

Die Erbanfallſteuer hält das konſer
vative „Chemnitzer Tageblatt“ nach wie vor

für den einzig möglichen Weg zu einer rationellen Be
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daß ein anderer, beſſerer Weg, um auch den Beſitz zu
der halben Milliarde neuer Steuern heranzuziehen,
noch nicht gefunden iſt und wohl auch kaum gefunden
werden kann. Nicht das Kompromiß, das ein Ein
kommen von 3000 Mk. ſchon als Beſitz bewerten
wollte, nicht die Dividenden oder Kuponſteuer, die
vom Bund der Landwirte ſo warm empfohlen wurde,
weil ſie eine dreifache Beſteuerung des induſtriellen
Kapitals bedeuten würden, die aber doch immer nur
eine ungerechte Teilſteuer bleiben müßten und eine
Abwendung des Kapitals nach ſich ziehen würden, und
ebenſowenig der neueſte, von der konſervativen Fraktion
vorgeſchlagene Geſetzentwurf, betreffend die Wert
zuwachsſteuer, der als ein totgeborenes
Kind zu betrachten iſt.“

Zum Thronwechſel in der Türkel.

Von unterrichteter Seite werden die Vorgänge
bei dem Thronwechſel folgendermaßen geſchil-
dert Jn der Sitzung vom Montag hatte die National
verſammlung keinen Beſchluß gefaßt, aber feſtgeſtellt
daß ſie über die Notwendigkeit eines Thronwechſels
einig ſei. Jn der Nacht zum Dienstag begaben ſich
daher einige Offiztere, darunter Onver
Bey, in den Yldiz, teilten dem Sultan den
Willen des Volkes mit und erſuchtenihn,
ihnen, ohne daß Gewalt angewendet
werde, zu folgen. Der Sultan erklärte
ſüch dazu bereit wenn ihm ſein Leben
garantiert werde. Sodann wurde der Sultan
an Bord eines Torpedobootes mit einigen Dienern
und Eunuchen nach Tſcheragan gebracht, wo er vor
läufig bleiben wird. Dienstag vormittag um 10 Uhr
trat die Nationalverſammlung zu einer geheimen
Sitzung zuſammen und beſchloß, den Scheik ül Jslam
aufzufordern, die religiöſen Formalitäten für die Ab
ſetzung des Sultans zu erfüllen. Hierauf wurde die
Sitzung unterbrochen, und der Scheik ül Jslam, der
FetwaEmini (das Haupt der Fetwa Abteilung) ſowie
einige Abgeordnete traten zu einem beſonderen
Rate zuſammen, um ein Fetwa auszuarbeiten.
Das Fetwa beſagt: Wenn der Kalif der Gläubigen
treue Untertanen in die Verbannung ſchickt, wenn er

ten und morden läßt, Unruhen und
Meuterei unter dem Volke anſtiftet, wenn

t darauf auf

er meineidig iſt, und wenn endlich die Be
völkerung erklärt, ſeine Herrſcherrechte
nicht mehr anerkennen zu wollen, haben
die Vertreter des Volkes zu entſcheiden,
ob fie eine Entthronung vornehmen oder
dem Sultan ſeine Abdankung nahelegen
ſollen. Jnzwiſchen wurde eine Deputation Ab
geordneter zu dem Thronfolger Reſchad ge
ſchickt mit der Bitte, dem Rufe des Volkes Folge zu
giſten Reſchad erwiderte er ſühle fach

glücklich, die Wünſche des Volkes erfüllen
zu können. Die Nationalverſammlung
hielt nun eine zweite, ebenfalls geheime Sitzung ab,
in der unter lautloſer Stille das Fetwa verleſen wurde,
worauf auf eine Frage des Präſidenten Said ein
ſtimmig die Abſetzung Abdul Hamids und
die Proklamierung Reſchads zum Sultan
unter allgemeinem Beifall beſchloſſen
wurde. Wiederum wurde eine Kommiſſion von Ab
geordneten, der ſich der Scheik ül Jslam, der Groß
weſir und andere Würdenkräger anſchloſſen, zu
Reſchad geſchickt, um ihn abzuholen. Senat und
Kammer begaben ſich indeſſen in corpore in das
Kriegsminiſterium, wo ſich die geſamte Generalität
mit dem Generaliſſimus Mahmud Schewket, die
Spitzen der Geiſtlichkeit, das Kabinett und andere
höhe Beamte verſammelt hatten. Gegen 3 Uhr
erſchien unter ſtürmiſchen Hochrufen der
neue Sultan in geſchloſſenem Wagen, von
den Abgeordneten des Parlaments begleitet, und
wurde von den Präſidenten der Kammer und des
Senats begrüßt. Jm Thronſaal ſprach der Scheik
ül Jslam ein Gebet, und der neue Sultan
leiſtete den Eid auf die Verfaſſung. Die
Kanonen feuerten Salut und die Menge brach in
Jubelrufe aus. Die Anweſenden defilierten ſodann
vor dem Sultan, worauf dieſer nach dem Palais
Dolma Bagtſche zurückkehrte. Hierauf fand ein
Miniſterrat ſtatt, in dem eine offizielle Kundgebung
über den Thronwechſel verfaßt wurde, die allen
Wilajets und den diplomatiſchen Vertretern des Aus
landes telegraphiſch übermittelt wurde.

Je zwei von der Nationalverſammlung gewählte
Deputierte und Senatoren haben Abdul Hamid ſeine
Abſetzung bekanntgegeben. Abdul Hamid empfing dieſe
Mitteilung niedergeſchlagen und äußerte: „Das war
ein Verhängnis“. Als Abdul Hamid ſich dann für
ſein Leben beſorgt zeigte, erklärte ihm die Deputation,
er ſtehe unter dem Schutze der Nation, und wieder
holte dieſe Verſicherung, als Abdul Hamid auf eine

mögliche Sinnesänderung hinwies. Schließlich ſprach
der frühere Sultan den Wunſch aus, in Tſcheragan
wohnen zu dürfen, wo ſeinerzeit Sultan Murad ge
fangen gehalten wurde.

Eine Extraausgabe der Blätter veröffentlichte eine

Art offiziöſes Communiqué über den
Thronwechſel. Jn demſelben heißt es, die
Regierung Abdul Hamids ſei ein hiſto
riſches Beiſpiel und eine Lehre für die
Dynaſtie Osman. Ohne Zweifel werde der
Himmel Abdul Hamid ſtrafen. Das Communiqué
ſchließt mit der Ankündigung der Thronbeſteigung
Mohammeds V.

Eine Extra Ausgabe des „Osmaniſchen Lloyd“
meldet, die Nationalverſammlung als gegenwärtig
höchſte Reichsautorität habe den Präſidenten der
Kammer, Achmed Riza, mit der Kabinetts
bildung betraut. Das Kabinett ſei in nach
folgender Weiſe zuſammengeſetzt: Hilmi Paſcha
Jnneres; Deputierter Huſſein Dſchahid Unterricht;
Dſchavid Finanzen; Rifaat Paſcha Außeres; Vitalis
(Ehriſt) Marine und Noradunghian Bauten.

Aus Anlaß der Thronbeſteigung des neuen
Sultans war Mittwoch ofſtzieller Feſtkag. Alle
Amter waren geſchloſſen, am abend fand eine Jllumi
nation ſtatt.

Staatsrat Muktar Paſcha, ein Sohn des
früheren Scheiks ül Jslam und andere Mitglieder der
Liberalen Union ſind am Dienstag noch vor dem
Thronwechſel verhaftet worden. Der neue Sultan
ſoll am Dienstag geäußert haben, ſein Wunſch ſei, ge
mäß dem Scheriageſetz und der Verfaſſung zu regieren
Er ſei ſtolz darauf, der erſte wirkliche Freiheitspadiſchah
zu ſein. Die türkiſche Preſſe huldigt dem neuen Sultan
und gibt der Hoffnung auf eine neue
Ausdruck. Den Blättern zufolge hat das Kabinett
um ſeine Entlaſſung gebeten; der Sultan
habe es jedoch erſucht, vorläufig im Amte zu bleiben.
Sultan Mohammed Y. hat angeblich Tewfik Paſcha
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums
beguftragt. Danach ſcheint Riza verzichtet zu
haben.

Abdul Hamid in Gefangenſchaft der
Jungtürken. Eine Wolffſche Depeſche vom Mit
woch meldet: Entgegen anders lautenden Meldungen
wird nunmehr feſtgeſtellt, daß der frühere Sultan
Abdul Hamid heute nacht 1 Uhr mit Extrazug
nach Saloniki gebracht worden iſt. Dort iſt
das Hauptquartier der Jungtürken, und der entthronte
Sultan kann dort nicht mehr gefährlich werden.

glücklich Aera

Zur Lage in Kleinaſien wird berichtet, daß
für die Wilajets Aleppo und Adang außerordentliche
militäriſche Maßregeln, die Entſendung einer größeren
Zahl von Truppen und die Proklamierung des Stand
rechts beſchloſſen wurden. Das war auch hohe Zeit,
denn einer in Konſtantinopel eingetroffenen Depeſche
zufolge ſollen von Dedeagatſch nach Adanga entſandte
Truppen an einem allgemeinen Chriſtenmaſſaker in
Adana teilgenommen haben.
Nachricht liegt freilich nicht vor.

Die „Agenzig Stefani“ meldet aus Konſtantinopel
Konſulardepeſchen beſtätigen, daß in Caſſab ſeit
vier Tagen Ausſchreitungen herrſchen.
Alles iſt verbrannt und zerſtört. Ein
franzöſiſcher Kreuzer iſt nach Ladikije abgegangen.
Der Guardian des Heiligen Landes erſuchte um Ent
ſendung eines italieniſchen Schiffes nach Ladikije, um
die Franziskaner der benachbarten Miſſionen aufzu
nehmen. Fünftauſend Armenier ſind nach
Beirut geflüchtet, wo fortwährend Flüchtlinge
ankommen, ſodaß bereits Mangel an Nahrungsmitteln

herrſcht. Die Unruhen in Adang und in der
Umgebung von Adang dauern an. Jn der Kirche
einer benachbarten Ortlichkeit
proteſtaäntiſche. Miſſionare verbrannt
worden ſein. Die Konſuln hatten ſich vergeblich an
den Wali gewandt.

Politische Cebersicht.
Geſter reich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe hielt am Dienstag Miniſter
präſident Frhr. v. Bienerth abermals eine längere
Programmrede, die vielfach durch Lärm der Tſchechiſch
Radikalen unterbrochen wurde. Frhr. v. Bienerth erinnerte
an die Erfolge der Monarchie in der auswärtigen Polttik,
er gedachte rühmend der deutſchen Bundestreue und ſprach
die Hoffnung aus, daß auch die inneren Zuſtände Oſterreichs
geſunden würden. Das Haus ſpendete lebhaften Beifall.

Die neuen öſterreichiſchen Steuervorlagen
ſind am Mittwoch vom Finanzminiſter im Abgeord
netenhaus eingebracht worden, und zwar Geſetz
entwürfe über die Abänderung der Branntwein-
beſteuerung, die Erhöhung der Bierſteuer und
die Neuregelung der Staatsüberweiſungen an
die Landesfonds. Jn ſeinem Expoſs legte der
Miniſter Verwahrung ein gegen die Behauptung, daß die
Aufſuchung neuer Einnahmequellen vornehmlich für die
Bedürfniſſe der äußeren Politik erfolge, welche ſich mit
etwa 2 Millionen Kronen jährlich abſchätzen ließen. Sie
ſei vielmehr unerläßlich zur Beſeitigung des
drohenden Defizits im Staatsbudget, zur
Sanierung der Landesfinanzen und für die bekannten des
Staates harrenden großen Ausgaben für ſozial
politiſche und militäriſche Zwecke. Der Miniſter
kündigte ſodann eine progreſſive Erbſchafts
ſteuer an, die jedoch nur ein Steuerplus von 10 bis 11
Millionen ergeben werde. Er erklärte, die Sanierung der
Landesfinanzen ſolle nach einem gerechten Maßſtab für alle
Länder durch überweiſung der Mehreinnahmen ſowohl aus
der Branntweinſteuer als auch aus der Bierſteuer erfolgen.

Die Demiſſion des ungariſchen Kabinetts
überreichte am Dienstag vormittag, der „Neuen Freien
Preſſe zufolge, der ungariſche Miniſterpräſident Dr.
Wekerle dem Kaiſer. Der Kaiſer nahm die Demiſ
ſion an und erſuchte Wekerle, die Leitung der Geſchäfte
bis zur Bildung des neuen Kabinetts beizubehalten. Nach
der Audienz beim Kaiſer, die eine Stunde dauerte, leiſtete
Dr. Wekerle einer an ihn ergangenen Berufung zum
Thronfolger GErzherzog Franz Ferdinand
Folge und hatte mit ihm eine dreiſtündige Unter
redung.

Frankreich. Jmmer mehr Beiträge zum fran
zöſiſchen Marinepanama. Aus Breſt wird ge
meldet, daß die Mitglieder der Marine-Unterſuchungs
kommiſſion, die ſich für den Stücklohn ausgeſprochen hatten,
bei der Beſichtigung des Arſenals Gegenſtand feindſeliger
Kundgebungen ſeitens der Arbeiter waren, deren Syndikat
die Einführung des Stücklohnes bekämpft. Die Feſt
ſtellungen der Unterſuchungskommiſſion ſind dem „Matin“
zufolge auch in Breſt ſehr unerfreulich. Konteradmiral
Adam hat erklärt, daß die Reſerveſchiffe ungeheuer viel
koſten und ohne militäriſchen Wert ſeien. Ein Kapitän
beklagte ſich darüber, daß die Torpedobootflottille ohne
genügenden Schutz im Handelshafen untergebracht ſei. Der
Leiter des MarineSanitätsdienſtes erklärte, daß die Zahl
der Krankenwärter ebenſo wie die Arzneimittelvorräte
durchaus ungenügend ſeien. Auch die fanitären Ver
hältniſſe im Arſenal wurden von der Kommiſſion als be
klagenswert bezeichnet.

Rußland Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Jswolski, hat Dienstag abend einen dreiwöchigen
UÜrlaub angetreten. Der Miniſter begab ſich nach
München. Der Poſten eines Generalgouverneurs der baltiſchen Provinzen iſt durch
kaiſerlichen Ukas aufgehoben worden. Mit Finn
lands Ruſſifizierung wird ſo ganz allmählich wieder
begonnen. Zur Feſtſtellung von Regeln für die Aus
arbeitung und Veröffentlichung von Geſetzen von allgemein
ſtaatlicher Bedeutung, die gleichzeitig Finnland berühren,
iſt eine beſondere ruſſiſch finniſche Kommiſſion gebildet
worden. Der Kaiſer hat dem finniſchen Senat befohlen,
fünf Kandidaten aufzuſtellen, die ſobald wie möglich als
Mitglieder der genannten Kommiſſion von ſeiten Finnlands
fungieren können, damit die Kommiſſion ſchon im Mai
zuſammentreten und im Juni mit ihren Arbeiten beginnen
kann. Helſingforſer Blätter melden, daß am Dienstag
alle Senatoren des Gerichtsdepartements des Senats ihren
Abſchied eingereicht haben. Senator Danielſen Kalmari
vom Okonomiedepartement und vier Senatoren von der alt
finnifchen Partei bleiben auf ihrem Poſten.

Gugland. Am Dienstag fand die erſte Sitzung der
vom Premierminiſter Asquith eeingeſetzten Unter
kommiſſion des Reichsverteidigungsgusſchuſſes zur
Prüfung der Kriegsbereitſchaft der Flotte
ſtatt. Der Lord der Admiralität, Me Kenna, und Admiral
Fiſher wohnten den Verhandlungen bei. Jm Unterhaus
fragte Charles Craigh (konſ.), ob bei Abſchätzung der
Zahl der Schiffe, die nötig ſeien, um den Zweimächte

Eine Beſtätigung dieſer

ſollen hundert



ſtandard aufrechtziterhalten, auch die Flotte der Vereinigten
Staaten im Betracht gezogen werde. Der Erſte Lord der
Admiralität, Me Kenna, erwiderte, das ſei eine
akademiſche Frage, da unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen die Flotte der Vereinigten Staaten für die

praktiſchen Zwecke des Zweimächteſtandards, wie Asquith
in ſeiner Rede über das Marinebudget ausgeführt habe,
nicht in Berechnung gezogen würde.

Bulgarien. Zar von Bulgarien, ſo darf ſich
Ferdinand nunmehr auch offiziell vor aller Welt nennen.
Die Notifizierung der Anerkennung Bulgariens ſeitens
Hſterreich-Ungarns und Jtaliens an die bulgariſche Re
gierung iſt am Dienstag erfolgt. Auch Deutſchland hat
Bulgariens Selbſtändigkeit anerkannt.

Marokko. Jn Marokko hat ſich nach den aus Fez
vom 23. April kommenden Nachrichten die Lage für
Mulay Hafid verſchlimmert. Alle Stämme be
finden ſich in lebhafter Erregung. Viele haben ſich zu
ſammengeſchloſſen und für El Roghti erklärt; ihre hafidiſtiſch
geſinnten Kaids ſind von El Roghi abgeſetzt worden.
Einige kleinere Stämme ſuchen mit ihrem Hab und Gut in
Fez Schutz

Perſten. Die Petersburger Abendblätter vom Diens
tag melden von einer beginnenden ruſſen feindlichen

marſch der Ruſſen ſtattgefunden. Es ſei be
ſchloſſen worden, den Ruſſen bis zum letzten
Blutstropfen Widerſtand zu leiſten, auch die
Frage des heiligen Krieges ſei erwogen worden. Ferner
wird gemeldet, daß eine ſtarke, vorzüglich bewaffnete Bach
tiaren Abteilung unter Tachlamund Sultan von Jspahan
nach Teheran gegen den Schah marſchiert. Vor Enſeli,
Manſanderan und Benderiges liegen ruſſiſche Transport
ſchiffe bereit. Allmählich werden die Wege zur Sinfuhr
von Lebensmitteln nach Täbris geöffnet; doch wird Brot
wenig eingeführt. Aus Muſelmännern und Armeniern
hat ſich eine Wohltätigkeits- Geſellſchaft gebildet, die ſofort
bedeutende Geldſummen zuſammenbrachte, mit denen Brot
für die arme Bevölkerung beſchafft werden ſoll. Sattar
Khan ſpendete 5000, Bagir Khan 1000 Tomans. Die
Verhandlungen des Endſchumen mit dem Schah dauern
fort; der Schah verſpricht vieles, ſogar eine
Amneſtie, doch werden ſeine Verſprechungen ſkeptiſch
aufgenommen. Die Lage iſt im allgemeinen derart, daß
ſie weitere für die Europäer gefährliche Verwicklungen her
vorrufen kann.

Deutschlan d.Berlin, 29. April. Der Kaiſer nahm am

und die Kaiſerin einen Beſuch bei der Königin und
dem König von Griechenland im Stadtſchloß zu Korfu
ab und unternahmen dann einen Ausflug in Auto
mobilen nach Kulara, von wo ſie mit dem „Sleipner“
zurückkehrten; an dem Ausflug nahm die Kronprinzeſſin
von Griechenland teil.

(Her Staatsſekretär des Reichs
marineamts), Admiral v. Tirpitz, iſt vom Ur
laub zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder
übernommen.

(Alle ſchleswig-holſteinſchen Behör
den), die den Maifeſtzug in dieſem Jahre ge
ſtattet haben, ſind, dem „Hamburger Generalanz.“
zufolge, von dem Miniſter des Jnnern aufge
fordert worden, die Gründe für dieſe Entſcheidung
anzugeben.

Eine polniſche Verſammlung in
Gneſen) hat nach der „Voſſ. Ztg.“ eine Entſcheidung
angenommen, wonach die polniſchen Wahlkomitees der
Provinzen Poſen und Weſtpreußen künftig keine

Offerten unter R V 100 voſtlagervd.

VolksbewegunginNordperſtien. 25 Werſt ſüdlich
Dſchulfa ſei eine Koſakenabteilung von perſiſchen Reitern
beſchoſſen worden. Jn Reſcht und Gilian hätten
große Prorteſtverſammkungen gegen den Ein

Anzeigen
Für dieſen Teil überninemt die Redaktion dem
Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Für die uns anläßlich unſerer

Silber Hochzeit vargebrachten
Ehrungen ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 28. April 1909.

Friedrich Melling und Frau
Marie geb. Ebeling.

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke anläßlich unſerer
ſilbernen Hochzeit ſagen wir
allen herzlichen Dank.

Spergau, den 29. April 1909.
Gustav PapsGorf und Frau.

Der Kaufmann Herr Hermann Hickerhier
hierſelbſt beabſichtigt in dem Grundſtück
Fiſcherſtraße Nr. 9 eine Leimfabrik zu

errichten eDies Vorhaben wird gemäß S 16 u. 517

forderung zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
etwaige Einwendungen gegen das Unter
nehmen binnen 14 Tagen bei der unter
zeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exem
plaren oder zu Protokoll anzubringen

Spätere Einwendungen werden nicht
berückſichtigt.

Die Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne liegen während der Dienſtſtunden in
unſerm Steuerbüreau, Rathaus, 2 Treppen,
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der recht
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
auf
Sonnabend den 15. Mai d. J.

mittags 12 Uhr
im unteren Rathausſaale anberaumt.

Der Unternehmer der Anlage, ſowie die
etwa Widerſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung geladen, daß
im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit
der Erörterung der Einwendungen vorge-

Eine halbe
1. Etagenwohnung

mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt.
zu vermieten

R. Herr vwm, Markt 26.
FIöbifertes Wohn Schule

mannzu vermieten Halleſcheſtraße 59 I.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermieten Halleſcher 15, part.
Gleichzeitig empfehle meinen guten

bürgerlichen Privat Weittagstiſch.
Möbſſertes Wohn und Schlaf-

zimmer
Markt 25 J.zu vermieten

Suche zum 1. Mat
Wohn und Schlafzimmer

mit großem Schreibtiſch, event. Klavier.

Wegen ſchwerem Krantkheitsfalle bin ich

en en Laden
Oberbreitestrasss 21

zu vermieten. Auch kann das Geſchäft ſo
fort übernommen werden. Darauf Reflek-
tierende können mit mir in Verbindung
treten. A. Rrichel.Brauchhare Cartenmöde!
wünſcht zu kaufen. Angebote unter
A N. 27 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Enterhalt. Kinderwagen mit Gummi
reifen zu verkaufen. Näheres in der Exped.

entgegen. Geſter

Dienstag im Achilleion auf Korfu den Vortrag des
Vertreters des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts

n nachmittag ſtattete der Kaiſer

Wahlkom promiſſe mit irgend einer deut
s ſchen Partei ſchließen dürfen, alſo auch nicht mit

V El e
Formamint sollte deshalb

Wissenschaftlich erprobtes, hervorragendes Des-

infektionsmittel für Mund- und Rachenhöhlse,

in ihrer Entwieklung, zerstört damit die Ursache
ansteckender Krankheiten, wie Influenza, Angina,
Diphtherie, Masern, Scharlach u. a. und ist 80-
mit die beste Abwehr gegen Ansteckungsgefahr.

Erhältlich in den Apotheken und Drogerien in Original-Flaschen à M. 1.75.
Man achte genau auf den Namen „Formamint“ auf
Etlſcetten und Tabletten und weise Nachahmungen zurück. e

Broschüren Kostenfrei durch die Firma Bauer Cie., Berlin SW. 48.

E BA T ERIER

in Keinem Hause fehlen.

en ehe ehe t Sie sparen an jedem Pfund Butter za, 50 f.
In tauſenden Familien wird heute bereits infolge des hochfeinen, reinen, milden

Knäuſels Tafelkönig in
Geſ chmackes

Pfund 48 Pfg. 1 Pfd. 95 Pfg.
Faſt nur zum Eſſen verwendet!

Machen Sie bitte einen Verſuch. Sie ſtaunen!
Koſtproben gratis!

Jedes Paket wird, wenn Jhnen die vorzügliche Qualität

wirklich nicht
ohne weiteres bei Rückzahlung des vollen Betrages retourgenommen

Wor probt,
Zu haben bet:

ar Sfebert, Merseburg,
Entenplan 9, Telephon Nr. 339.

Tafelkönigin muß, da dieſelbe nicht nur ebenſo ſondern ſogar noch beſſer ſchmeckt
als ſo manche Molkereibutter, als Margarine verkauft werden.

gefallen ſollte,
der lobt,

Zu verkaufen
ein einfaches Stehpult

und eine eiſerne Bettſtelle
Lindenkraſe 3 Bl.

in wenig gebr. Pianino
aus der Hofpianoſabrik von R. Weißbrot
iſt billig zu verkaufen bei

Oskar Fküller, Eiſenberg (S. A.),
Steinweg.

Faſt nen.
2500 Stück ſtaubſichere Müll

und Aſchenkäſten,
D. R.-P. Nr. 79862, 630(470)650 mm
hoch 195 1 Jnhalt, 6600440950 mm
hoch 230 1 Jnhalt, verkauft billtg

Herm Heisentrauet, Halle,
Delttzſcherkraße 29

Achtung?
Empfehle dieſe Tage

Primn friſche fette Ware

W. Naundorfs
Rosschlächterei.

Friſch eingetroffen
Kapaunen, Poularden, Maſt

hähnchen, junge Tauben, Koch
hühner,

die erſten SommerMaltakartoffeln
(as Beſte was es gibt),

Ia. Magdeburger Sauerkohl
a Pfd 10 Pf.

Srers friſch im Aufſchnirt
nes Corned-Veef vie 29 f.
en SchweizerKiü Capn. 29 f.

Große LandKäſe 5 Stück 20 f.
e Fett-Bücklinge Stck. 30 Pf.

Schweineſchnalz Pfd. 65

a Palmin Pfd. 61 Pf.
Supes Pflaumennns Pfd. 20 P

Gem. Marmelade 2f
Zuderhonig beſter Pfd. 21 Pf.
h Rolkerei-Butter Stck. 65 f.
Ganz friſche Cier NRandel 90 Pf.

Otto Gottschalk, Markt [9.

Ahhpie Zwiebeln
neueſter Ernte,

ſ. Pierergurken
empfiehlt

G. Tauen, Preußerſtraße 4.

Mastrindfſeisch
a Pfd. 60 u. 65 Pfg

empfiehlt

dem Zentrum.

ges
e
Dienstag und Freitag Bilderweehse!

en.Fomteſſe Valerig. Ergreifendes Drama.
Teunfelsſchmtede. Bunte Fantaſie.
Im Fande des Goldes Jndianer
toman.
Sommeridylle. Komiſch.
Herr ar Kererht. SenſationsSchauſpiel.
Hutfabrikation. Aktuell.
Vergeſſener Regenſchtrm. Zum Totlachen.
Jnſel Korſtka. Natur
Auguſt geht zu Balle. Humor.
Vom I. Mat d. J ab werden u. g.

grosse Lientbiigervorträge in
das Programm aufgenommen Dieſe

e

vrungenſchaft auf kinematographi
ſche Gebiete und ſind wirklich
ſehenswert in ihrer prachtvollen Aus
führung Es ſind ſomit weder Mühe
noch Koſten geſcheut worden in dem
Beſtreben, dem geehrten Publikum
von Merſeburg und Amgegend nur
gediegene und unübertroffeneHilder zu zeigen.
findenden Vorſtellungen bittet
Die Direktion des Kinematograph-

Theaters Weisse Wand“.
Verkaufe bis auf weiteres

Schweinefleiſch a Pfd. 70 Pf.,
friſche u. geräucherte Rot, Leber
u. Schwartenwurſt a Pfd. 70 Pf.,

bei 5 Pfd. 3 Mark,
5 Pfd. fetter Speck 3,50 Mk.

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch
3,50 Mark.

Hochachtend

Carl KellernFleiſchermeiſter

Radfahrer Verein „Adler
Pretzſch und Umgegend

hält Sonntag den 2. Mat ſein

Vergnügen
ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind
berzlich willkommen
Der Vorſtand. Händlex, Gaſtwirt.

S Heute
Alleritz, Amtshäuſer 17.

Burſche, welcher Luſt har
Steinsstzer

zu lernen, wird geſucht.
Graeve, Steinſegmeiſter, Schkeuditz.

Merſeburg. Lauchſtedterſtraße zu ſprechen.
Tüchrigen zuver klaſſigen verheirateten

Gesehirrführer
ſucht für ſofort

Clemens Ehbewt, Meuſchauer Mühle.
Suche per ſofort oder 1. Mat ordent

liches ſauberes

Mädchen,
welches ſchon gedient oder Aufwartungen
gehabt hat.

Frau Veſcda Zimmer mm,
Markt 13.

Als Auf wartung
wird ein anſtändiges junges Mädchen oder
Frau für Dienstag und Freitag vormittag
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
in Reisekord mit Inhaſtempfiehlt mm Wolf.

d. Blattes.
L. Rürnberger. gefunden. Abzuholen Neumarkk 80.

Lichtbilder bedenten die modernſte Er

e c eUm zahlreichen Beſuch der täglich ſtatt



hohrhaſt und pekömmeh
als Frühstücksgetränk ist

Kaiser's

MilehKoch Schokolade

in Pulverform,

m 40 Pfg. an ſflnn

ſein Kakao, Mileh und Zucker

Sofort fertig zum Gebrauch.
Zu haben in

Kööers Maffee- legt

G. m. b. E.

ſt
Europa gröccter Kauffee-Röcterel-Betrleb,

Filiale

Mersebu
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in guten Sorten verkauft noch die
Rittergutsgärtnerei in Tragarth.

Schnittlauchbüſche Hundert 2,50 Mark
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Heunri Contenet VParis,
Werſeburg.

Flieger Bader, ParokKe,
PFuehs uſw.

Gotthardtstrasse 28.

Awlſesche Radlrenmnbaglhmn.

Sonntag den 2. Mai nachm. 3 Uhr
Jnternationales Dauerrennen

mit Motorſchrittmachern.
Es ſtarten Fritz Theile-erlin,

Bäumler München
W. Arendt-erlin,

Leime-

Rudel Peter Bruns,

GGGeeeeReichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zurMoosbacher
Bauern-Kapelle.

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten.

Originell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
FamilienKonzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

G
BuchdruckerVerein

Hutenberg.
Sonntag den 2. Mai, von

S e 3 und abends
r ab,e Tanzin der M e woten e

Außerdem nachmittags

Preisſchießen.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

ſind willkommen.
Der Vorſtand.

h

Geſellſchaſts Verein„Ambroſ e
9 Sonntag den 2. of von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an, im
„Augarten“ Ball

S

e e Sooooeoe o

ab. Freunde und an ſind höf

lichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Rauch KlubW Vraſit-
Sonntag den 2. Mai, von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
im Etabliſſement

„„Casimo“,
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

m

Kizendorf.
Sonntag den 2. Mai laden zum

Jugendball
freundlichſt ein
Die Jugend Th. Eurkhardt.

Katalog-Schau von
VNDE aller Rassen

Mai in Jena.

G Meldeschluss 2. Mai.
Programmme sind von Herrn O. Kämpfe, Jens,

Kostenlos zu beziehen.

Bekanntmachung.

Jn jüngſter Zeit ſind öfter Fälle vor
gekommen, daß abgemeldeten erwerbslos
erkrankten Mitgliedern Krankengeld nicht
gezahlt werden konnte, weil ſie vor der er
folgten Abmeldung, zufolge unterlaſſener
freiwilliger Beitragszahlung, nicht ununter
brochen 3 Wochen der Kaſſe angehört

hatten. eWir machen deshalb unſere Mitglieder
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ihnen
im Falle eintretender Erwerbsloſigkeit ge
mäß S 9 unſeres Kaſſenſtatuts die Mit
gliedſchaft durch freiwillige Zahlung der
Beiträge zum nächſten Fälligkeitstermine
(dem Montage nach der Abmeldung) er
halten bleibt.

Merſeburg, den 24. April 1909.
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskranken
kaſſe.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Pixavon-
Haar- Wäsche
bewährt ſich in meinen Damen und
HerrenfriſierSalons vorzüglich bei Schuppen
und Haarausfall.

Otto Stiehbritz,
Gottbardtſtr. 17

Sonnabend den 1. Mai, abends 8/3 Uhr,Honats-Versammiung.
ahlreiches Erſcheinen erwünſcht.t Der Vorſtand.

Aubolns Resſnuraſſon

nspanner-ahren
aller Art werden billigſt ausgeführt.

Karl Sternberg Leungerſtraße 30.
Ein ige Wſchen werden noch angenom.

erfragen in der
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht für ſofort unter günſtigen Beding
ungen Bruno Kathe, Klempnermſtr.

Einen tüchtigen
Schuhmacher Geſellen

auf Mittelarbeit ſucht ſofort
z Gebhardt. Roßmarkt.

Tüchtige Schneidergeſelle
geſucht auf große und kleine Stücke auf
Werkſtatt bei J. Kasper, Halle a. S.,
an der Baderei 1, Ecke Herrenſtraße.

Ein ordentl. Dienſtmädchen

zum 15. Mai oder 1. Juni geſucht.
Kaiser-Wilhelms-HallIe,

Halleſcheſtraße 20—26.

Eine ehrliche Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Gottbhardtür 27, part.
DHierzu eine e Veilage.
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noch Beſtellungen auf unſern

„Zerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Schutz des geiſtigen Eigentums in den
Vereinigten Staaten.

Mit dem 1. Juli d. J. tritt in den Vereinigten Staaten
eit neues Urheberſchutzgeſetz in Kraft, das zwar die
erſte Schutzfriſt von 28 Jahren unverändert läßt, nach deren
Ablauf aber eine zweite Schutzfriſt von 28 Jahren ſtatt
bisher 14 Jahren vorſieht. Der Schutz wird allen
geiſtigen Erzeugniſſen eines Urhebers im weiten Sinne zu
geſtanden.

Für muſikaliſche Werke kommt neu hinzit, daß dem
Urheber das alleinige Recht zugeſtanden wird, ſein Werk in
irgend ein neltes Notenſyſtem zu ſetzen oder in eine ſonſtige
Form zu bringen, von der es abgeleſen oder zur Aufführung
gebracht werden kann. Das Verbot unbefugter Wieder
gabe der Muſik eines Komponiſten durch mechaniſche Muſik
inſtrumente beſchränkt ſich auf Kompoſitionen, die nach
dem Jnkrafttreten des neuen Geſetzes veröffentlicht werden,
und auf die Werke amerikaniſcher Komponiſten, ſoweit der
Heimatſtaat eines ausländiſchen Komponiſten den Bürgern
der Vereinigten Staaten nicht gleichen Schutz gewährt.
Werke, die bereits befugterweiſe durch mechaniſche Inſtru
mente wiedergegeben werden, können von jedermann gegen
Zahlung einer Abgabe an den Urheber von zwei Cent für
jedes mechaniſche Muſikinſtrument, welches ſie wiedergibt,
zu Gehör gebracht werden. Dieſe Abgabe iſt vom Erbauer
des betreffenden Jnſtruments zu zahlen.

Für Bücher in engliſcher Sprache wird vollſtändige
Herſtellung in den Vereinigten Staaten verlangt. Büchern
in engliſcher Sprache, die im Ausland herausgegeben ſind,
wird, wenn von ihnen ein vollſtändiges Exemplar inner
halb dreißig Tagen nach ihrem Erſcheinen im Ausland im
Lopyright Oflies in Waſhington vorgelegt iſt, eine vor
läufige Schutzfriſt von 30 Tagen gewährt. Wird innerhalb
dieſer 30 Tage ein in den Vereinigten Staaten gedrucktes
e e Der vorgelegt, ſo ſteht derSchutzgewährung

volle Dauer der geſetzlichen Friſt (28 oder 56 Jahrenichts mehr im Wege. h W
Die Einfuhr von Abdrücken ſolcher Werke, die in den

Vereinigten Staaten den Urheberrechtsſchutz genießen, iſt
verboten; einerlei ob dieſe Abdrücke unbefugt oder mit Ge
nehmigung des Urhebers hergeſtellt ſind.

Das neue Geſetz geſtattet nicht nur eine Ubertragung
des erworbenen Urheberſchutzrechts, ſondern ſieht auch eine
Berpfändung und Vererbung dieſes Rechtes vor.

r

Eine Novelle zu den deutſchen Urheber
rechtsgeſetzen vom Jahre 1901 und 1907 für Werke der
Literatur, Tonkunſt, der bildenden Künſte und der Photo
graphie wird, wie wir hören, im Reichsjuſtizamt aus
gearbeitet werden, zu der die im vorigen Jahre beſchloſſene
Abänderung der Berner Übereinkunft vom Jahre 1886 den
Anlaß bietet. Die Ergänzung des Reichsgeſetzes vom
Jahre 1901 wird ſich auf den Schutz von Werken der
Literatur gegen kinematographiſche Darſtellungen und von
Werken der Tonkunſt gegen Aufführungen durch mechaniſche
Muſikinſtrumente beziehen, während das Geſeß vom Jahre
1907 durch den Schutz kinematographiſcher Darſtellungen
ſelbſt gegen Nachahmung erweitert werden dürfte. Bei
dieſer Gelegenheit wird im Reichstag vielleicht die Frage
der Ausdehnung der in Deutſchland geltenden Schutzfriſt
des Urheberrechts von 30 auf 50 Jahre von neuem erörtert
werden. Es wird jetzt bereits offiziös erklärt, daß, wenn
in den politiſchen Parteien eine Neigung für eine ſolche
Ausdehnung der Schutzfriſt vorhanden ſei und ſich im
Reichstag eine Majorität dafür finde, daß dann die Reichs
regierung ſich dem wohl nicht widerſetzen werde. Unſeres
Erachtens iſt aber die Angelegenheit der Schutzfriſt bei Be
ratung des Geſetzes von 1901 hinreichend erörtert worden.
Inzwiſchen hat ſich wahrhaftig nichts ereignet, was den
wohlerwogenen Beſchluß einer Feſtſetzung auf 30 Jahre
umzuſtoßen geeignet wäre. Die Internationale Urheber
konferenz vom vorigen Jahre ſteht der Aufrechterhaltung
des bisherigen Zuſtandes nicht im Wege, da ſie den
Staaten, in denen die kürzere Schutzfriſt von 30 Jahren
geſetzlich feſtgelegt iſt, geſtattet hat, dieſe beizubehalten.
Unbedingt ablehnend verhalten ſich auch die Kreiſe des
deutſchen Buchhandels gegen eine Verlängerung der Friſt.
Noch mehr aber ſprechen gegen dieſe die Intereſſen des
Publikums.

PDarlamentarisches.
Deutſcher Veichstag. (Sitzung vom 28. April.)

Der Reichstag führte am Mittwoch zunächſt die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs über die Sicherung der
Bauforderungen der Bauhandwerker durch. Die ur
ſprüngliche Regierungsvorlage hatte in der Kommiſſion
eine gründliche Abänderung erfahren. Der Berichterſtatter,
Abg. Dr. MayerKaufbeuren (Ztr.), gab eine eingehende
Darſtellung der Arbeiten der Kommiſſion. Das Haus war
im großen und ganzen mit der Vorlage in ihrer jetzigen
Geſtalt einverſtanden. Insbeſondere fand der erſte Teil
der Vorlage ungeteilte Anerkennung, und alle Redner
erklärten ihn für eine brauchbare Handhabe zur Bekämpfung
des Bauſchwindels. Gegen den zweiten Teil dagegen er
hob insbeſondere der Abgeordnete Dr. Mugdan (Frſ.
Vpt.) erhebliche Bedenken. Er befürchte, daß die dadurch
hervorgerufene Verlängerung der Bauzeit den minder
kapitalkräftigen Elementen die Führung von Bauten außer
ordentlich erſchweren könnte. Dadurch würde gerade der
Mittelſtand, dem man durch das Geſetz helfen will, ge
ſchädigt werden. Das einzige Mittel dagegen wäre der
genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß der Handwerker. Doch
auch der freiſinnige Redner 'erklärte, dem Geſetze zuſtimmen

Für die Monate Mai und Juni werden
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zu wollen. Der erſte Abſchnitt des Geſetzes über die all
gemeinen Sicherungsmaßregeln wurde unverändert an
genommen, der zweite mit einem von Freiſinnigen und
Nationalliberalen geſtellten Antrag, daß vor Erlaß der
betreffenden landesherrlichen Verordnung, die dieſen Teil
einführt, nicht nur die Gemeinden und Handwerkskammern
des Bezirkes, ſondern auch die amtlichen Handels
vertretungen gehört werden ſollen. Der Reſt des Geſetzes
wurde nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen unverändert an
genommen. Dann folgte noch die erſte Leſung des Geſetz
entwurfs über die zollwidrige Verwendung von
Gerſte. Die Abgg. Speck (Ztr.) und Graf Kanitz (konſ.)
erklärten ſich mit der Vorlage einverſtanden, während Abg.
Carſtens (Frſ. Vpt.) ſie entſchieden bekämpfte. Ent
ſprechend einem Antrage des Abg. Speck wurde die Vorlage
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern ver
wieſen. Am Donnerstag wird über eine ſozialdemokra
tiſche Jnterpellation, betr. Wohlfahrtseinrichtungen der
Unternehmer, verhandelt werden.

Herrenhaus (Sitzung vom 28. April.) Jm Herren
haus kam es am Mittwoch bei der Beratung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes zu den erwarteten lebhaften De
batten über die Beſchlüſſe der Herrenhauskommiſſton. Die
Kommiſſion hat bekanntlich die vom Abgeordnetenhauſe
geſtrichenen Staatszuſchüſſe an die größeren Schulverbände
wiederhergeſtellt, die Mietsentſchädigungen herabgeſetzt,
die Alterszulagen geändert und die Amtszulagen von 100
Mark für alleinſtehende Lehrer beſeitigt. Sie ließ ſich
dabei im weſentlichen von der Rückſichtnahme auf die
Intereſſen der größeren Städte leiten. Eine ganze Reihe
von Anträgen liefen auf eine Wiederherſtellung der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes hinaus. In der Debatte nahmen
ſich vor allem Graf Carmer und Graf v. Wartens
leben der alleinſtehenden Landlehrer an und befürwor
teten für ſie die Gewährung der von der Kommiſſion ge
ſtrichenen Zulagen. Auch Finanzminiſter Freiherr
v. Rheinbaben und Miniſterialdirektor Schwartz
kopff ſprachen ſich in dieſem Sinne aus. Sie wandten
ſich weiter gegen die Gewährung von Staatszuſchüſſen an
große leiſtungsfähige Gemeinden und führten aus, daß ein
Rechtsanſpruch auf dieſe Zuſchüſſe überhaupt nicht beſtehe.
Mit dieſen Darlegungen riefen ſie naturgemäß ſcharfen
Widerſpruch bei den Oberbürgermeiſtern hervor. Die
Oberbürgermeiſter Rive-Halle, Lentze Magdeburg und
Körte Königsberg fuhren denn auch ſchweres Geſchütz
gegen die Regierung auf und meinten, daß bei allem Wohl
wollen für eine Beſſerung der Lage des Lehrerſtandes doch
nicht wichtige wohlerworbene Rechte den Gemeinden ge
nommen werden dürften. Oberbürgermeiſter Körte warnte,
darüber hinausgehend, vor einer Heraushebung des Lehrer
ſtandes aus dem gewerblichen Mittelſtand, die in manchen
Kreiſen heute bereits angenommen werde und vor dem
durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz drohenden Fortfall der
Differenzierung von ſeminariſtiſcher und akademiſcher
Bildung. Die Differenz mache nur noch 1000 Mk. aus.

In der weiteren Debatte tadelten

merkenswert ſcharfen Worten, daß as
Kompromiß mit dem Abgeordnetenhaus abgeſchloſſen
hätte, ohne das Herrenhaus zu hören Sie verlangten, daß
die Würde des Herrenhauſes von der Regierung mehr
gewahrt werde. Zu einer Abſtimmung über die ent
ſcheidenden Paragraphen kam es noch nicht. Am
Donnerstag geht die Beratung weiter.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. April.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch die allgemeine
Beſprechung des Kultusetats zu Ende geführt. Der
freikonſervative Abg. Frhr. v. Zedlitz wies in ſcharfer
Polemik die geſtrigen Ausführungen des Sozialdemokraten
Hoffmann zurück und ſprach ſich ſodann für eine Teilung
des Kultusminiſterums aus. Die beiden anderen Redner,

der Konſervative Hecken roth und der Nationalliberale
Hintz mann erörterten vorwiegend wieder den Fall
Mahling. Jn der Einzelbeſprechung wurden die Kapitel
„Miniſtergehalt und Miniſterium“, „Evangeliſcher Ober
kirchenrat, evangeliſche Konſiſtorien, Geiſtliche und Kirchen“
bewilligt. Eine längere Debatte gab es beim Kapitel
„Kunſt und Wiſſenſchaft“. Hier ſtrich das Haus die Stelle
eines Abteilungsdirektors in der Verwaltung der Kunſt
muſeen und ſchlug vor, dafür eine Stelle für Naturdenk
malspflege in Berlin zu errichten. Für dieſe Stetle wurde
von verſchiedenen Seiten der Direktor des Weſtpreußiſchen
Provinzialmuſeums, Dr. Conwentz in Danzig, empfohlen.
Keine Einigkeit herrſchte im Hauſe darüber, ob die Errichtung
eines zweiten Völkermuſeums in Dahlem ſchon in der
nächſten Zeit erfolgen ſolle oder nicht. Während der kon
ſervative Abg. v. Arnim dieſen Bau hinausſchieben wollte,
befürworteten die Freiſinnigen Eickhoff und Roſenow
die baldige Jnangriffnahme. Donnerstag wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 28. April. Auf den Eilzug

München Berlin wurde geſtern abend 6 Uhr 56 Min.
zwiſchen Zeitz und Wetterzeube von einem Unbekannten

ein Attentat verübt, indem er zwei Schüſſe aus
einer Browningpiſtole gegen den Zug abgab. Die
eine Kugel zertrümmerte die Fenſterſcheibe eines Ab
teils, wobei ſie hart am Kopfe eines an dem einen

Fenſter ſtehenden Herrn vorbeiflog, vhne daß dieſer
aber irgendwelche Verletzungen erlitt. Auch die zweite
Kugel richtete in einem anderen Abteil keinen nennens
werten Schaden an.

F Dölau, 29. April. Aus der Elſter wurde vor
geſtern abend die Leiche des 67 Jahre alten Ge
meindevorſtandes und Poſtagenten Geilert gezogen.
Anfangs glaubte man, Geilert, ein allſeitig geachteter
und beliebter Mann, ſei beim Fiſchen verunglückt, doch
ſteht es heute mit ziemlicher Beſtimmtheit feſt, daß G.
den Tod freiwillig geſucht hat. Die vor einigen

35. Jahrg.
Tagen vorgenommene amtliche Reviſion wird
mit dem Tode in Verbindung gebracht.

F. Magdeburg, 29. April. Der in der Maſchinen
fabrik Buckau ausgebrochene Streik, an dem ſich
100 Former beteiligten, iſt beigelegt.

FBernburg, 29. April. Vor einigen Tagen hat
der 10 Jahre alte Schüler Otto Schulze die
13 jährige Schülerin Emma Kleemann von der
Waldauer Flutbrücke etwa 2 Meter tief hin ab
geſtoßen, wobei ſie ſich innere Verletzungen zuzog.
Geſtern iſt nun das Mädchen daran geſtorben
Schulze ſoll noch andere gleichaltrige Mädchen von
der Brücke herabgeſtoßen haben, die aber mit kleineren
Verletzungen davongekommen ſind. Die Leiche der
Kleemann iſt vorläufig beſchlagnahmt worden.

Oſchersleben, 29. April. Infolge des Ge
nuſſes von Waſſer aus einem durch einen Entwäſſe
rungskanal verunreinigten Brunnen ſind hier 10 Per
ſonen an Typhus erkrankt. Der Brunnen wurde
ſofort geſchloſſen.

Gera (Reuß), 29. April. Jm benachbarten
Langenberg ſtand geſtern nachmittag der Hausbefſitzer
Gromatka, ein etwas nervöſer Mann, vor dem
Fenſter ſeiner Wohnung mit einem Revolver er hatte
geäußert, daß er erſt einen anderen und dann ſich ſelbſt
erſchießen wolle. Als in demſelben Augenblick ein
Langenberger Einwohner vorüber ging und den
Gromatka mit dem Revolver ſtehen ſah, erſchrak er
und ſtolperte. Gromatka glaubte nun, er hätte den
Mann bereits niedergeſchoſſen, und tötete ſich tat
ſächlich durch eknen Revolverſchuß.

Zeulenroda, 28. April. Die Erben des
Sattlermeiſter Oskar Schlegelſchen Ehepaares
ſtifteten 8000 Mark zu Schulzwecken unter dem
Namen „Oskar und LinaSchulſtiftung“.

F Schmalkalden, 28 April. Der Wilderer,
der mit dem Forſtbeamten Luther bei Wernshauſen
ein Zuſammentreffen hatte und letzterem mehrere Stiche
im Genick beibrachte, iſt in der Perſon des 38 Jahre
alten Landwirts Caſper Kirchner aus Schwal
lungen ermittelt worden. Die Behörde hat in deſſen
Wohnung Hausſuchung abgehalten es fanden ſich im
Keller ein Paar Schuhe, die genau in die Spuren am
Tatorte paßten. Auch wurde die dem Manne ent
riſſene den als deſſen Eigentum erkannt. Kirchner,

o ben rrhalten hat zeiw d.ſchaft zu Meining enF Heinrichsort, 27. April. Bergarbeiter Küchler
von hier ſtürzte mit ſeinem Fahrrad ſo unglücklich
daß ihm die Naſe faſt ganz weg geriſſen worden
iſt und das rechte Auge aus der Augenhöhle heraushing.

F Altenburg, 28. April. Hier hat eine Eingabe
an den Schulvorſtand um Vereinheitlichung
der Volksſchule zahlreiche Unterſchriften gefunden.
Für die einheitliche Volksſchule tritt neben der
Arbeiterſchaft auch die Lehrerſchaft und die herzogliche
Staatsregierung ein. Die Lehrerſchaft erblickt keine
Gefahr in der Vermiſchung der Schülerinnen der
beiden Schulen, und die Regierung hat erklärt, daß
ſie in dem Nebeneinanderbeſtehen von erſten und

zweiten Bürgerſchulen eine Einrichtung erblickt, die
der inneren Begründung entbehrt und in ſozialer Hin
ſicht vor allem deshalb nicht unbedenklich erſcheint,
weil bei dem nicht unerheblichen Unterſchiede des
Schulgeldbetrags dadurch eine Sichtung der volksſchul
pflichtigen Kinder lediglich nach den Mitteln der
Eltern herbeigeführt wird.

4 Weimar, 28. April. Am 1. Oktober d. J. ſoll
das Infanterie Regiment Nr. 94 eine Maſchinen
gewehrabteilung erhalten, die ihre Garniſon in
Weimar finden ſoll.

Gotha 28. April. Am 6. und 7. Juni findet
hierſelbſt der Thüringer Bezirkstag der Barbier,
e und Perückenmacher Jnnungen
tatt.

Greiz, 29. April. Der Einbrecher Emil
Richter aus Freiberg, der in der hieſigen Gegend unter
dem Namen der „heilige Emil“ bekannt und berüchtigt
iſt und dem man nach ſeiner Feſtnahme acht Einbrüche
nachgewieſen hat, iſt ein Geiſtes kranker, der aus
dem Carl Friedrich Hoſpital in Blankenhain entwichen
war und jetzt aus der Unterſuchungshaft in Weida
wieder in das Hoſpital gebracht worden iſt. Auch
nach ſeiner Verhaftung dauern die Einbrüche in der
Umgegend fort. So wurde jetzt bei dem Gutsbeſitzer
Müller in Birkigt eingebrochen. Die Diebe ſchlugen
Fenſter und Türfüllungen ein und entwendeten 100
Mark bares Geld, 2 Uhren und Silberſachen. Auf
der Flucht verloren ſie ein Packet ſilberner Löffel in
Niederpöllnitz. Ahnliche Einbrüche wurden in den
letzten Wochen in der Weidager, Greizer, Geraer und
Elſterberger Gegend verübt, ſo daß die Bewohner be
ſonders auf dem Lande beunruhigt ſind. Es ſcheint
ſich um eine ganze Diebesbande zu handeln.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. April 1909.

Der neue Eiſenbahnfahrplan, der mit
dem I. Mai d. J. in Kraft tritt, wird in der heutigen
Nummer d. Bl. veröffentlicht. Die eingetretenen
Anderungen ſind nur geringfügig. Gleichzeitig machen
wir unſere Leſer auf den Taſchenuhrfahrplan auf
merkſam, der morgen veröffentlicht wird.

Maiträume. Die üppige Vegetation, die der
warme Regen der letzten Tage in die Erſcheinung hat
treten laſſen, bringt Maiträume in unſer frühlings
ſehnendes Gemüt. In jugendlicher Schönheit tritt
uns nun wieder die Natur entgegen. Jhr grünes
Kleid wird bald durchwebt ſein mit zarten, duftigen
Blüten. Allen voran ſtehen unſere Obſtbäume. An
ihnen öffnen ſich die dicken Blütenknoſpen, und für die
lenzſeligen Blütenwallfahrer unter den Städtern ſind
dann die Hauptfeſttage gekommen. Sie, die der Be
ruf nicht jede Tagesſtunde an die Arbeitsſtätte feſſelt,
ſtrömen auch täglich in Scharen hinaus, um ſich an
der Blütenpracht der Anlagen und der Gärten in der
Umgebung unſerer Stadt zu erfreuen. Der reiche
Blütenſchmuck bietet dem Naturfreund einen prächtigen

Anblick dar. Es gleicht der Obſtgarten einem Blüten
meer, ſoweit das Auge reicht. Wie friſcher Schnee
tritt uns der Glanz entgegen. Kirſche und Pflaume
eröffnen den Reigen dieſer jungfräulichen Pracht im
weißen Atlaskleide. Jhnen folgt bald die Birne
Und dann kommt die Glanzzeit des Apfel
baumes. Die zarten, karminrot angehauchten
Blüten des Apfelbaumes und des Pfirſichs ſind
vielleicht die duftigſten und ſchönſten von allen.
Und wenn die Sonne mit ihrem heiterſten
Lächeln die blühende Pracht dieſer Erde noch erhöht,
dann ſteht jeder Garten in eitel Glanz und Schönheit
gleich einem holden, bräutlich geſchmückten Menſchen
kinde. Unmittelbar auf die Blüte der Obſtbäume

folgen die Zierſträucher in Gärten und Promenaden
mit ihrem duftigſten Blütenkranz, vor allem der
Flieder, und oben auf dem Baume thronen wie auf
vielarmigen Leuchtern die Kerzen der Kaſtanien. Und
im Wald grünt Birke und Lärche, ſproßt der helle,
friſche Nadelſchmuck der Kiefer. Uberall gibt ſich der
Mai als Blütenkönig zu erkennen, deſſen Schönheit
und Mannigſaltigkeit von keinem der folgenden
Sommermonate wieder erreicht wird. Das ſind
Maiträume, die uns am Ende des launenhaften
Monats April überkamen. Wenige Tage noch, und
dieſe Träume werden zur Wirklichkeit. Es iſt doch

enS Eine Warnung Die Herren der Schöpfung
haben Zwar eigentlich mit Befen, Ofengabeln und ähn

lichen Gerätſchaften des Haushaltes nichts zu tun,
aber doch möchten wir ihnen empfehlen, heute auf dieſe
Gegenſtände ein wachſames Auge zu haben, auch wo
ſich Kamine in den Wohnungen finden, dieſelben feſt
zuzuſtopfen, denn in der Sonnabend Nacht beginnt ja
wieder die große Reiſe nach dem Blocksberg, und
manche unſerer ſchönen Leſerinnen hätte vielleicht
Luſt, auch einmal an dieſem Ausfluge teilzunehmen,
ſei es auch nur, um zu ſehen, wer von Freundinnen
und Bekannten auch da iſt. Dazu iſt aber ſelbſt im
Zeitalter des Rades und Automobils doch immer noch
Beſen oder Ofengabel das klaſſiſche Beförderungsmittel.
Wer anders erſcheint, gerät leicht in den Ruf der
Protzerei und des affektierten Modernismus. Aller
dings hat auch die Eiſenbahn den Gipfel des Blocks
berges erklommen und viele hunderte von Hexen werden
ſie benutzen, beſonders ſolche, die mit reiferen Jahren
ſchon ekwas bequem geworden ſind oder ſich auf dem
Beſen nicht ganz ſchwindelfrei fühlen. Aber die
meiſten werden ſich wohl des letzteren Gefährtes be
dienen, wie ſchon ihre Großmütter in der guten
alten Zeit. Jhnen allen, die morgen ſich von der
Teufelskanzel aus predigen laſſen und vom Hexentanz
platz zum Brocken hinüberfliegen, wünſchen wir recht
vergnügte Stunden und glückliche Heimkehr. Freilich
wirds wohl ohne einen kleinen Schnupfen nicht ab
gehen, denn die Mainacht iſt kühl und die vorgeſchriebene
Balltoilette iſt noch ausgeſchnittener, als auf Hofbällen.
Aber wann hätte je ein weibliches tanzluſtiges Weſen
bei ſolcher Gelegenheit gefroren? Wer aber nicht
will, daß die Damen ſeines Hauſes in kommender
Nacht heimlich ausreißen, der ſchließe den Beſenſchrank
ſorgfältig zu. Oder meinen Sie, Verehrteſter, Jhre
Damen käten das nicht Sie irren ſich. Gefährliche
Hexen und ſchlimme Zauberinnen ſind ſie alle. Haben
ſie doch uns alle bezaubert und behext, und wenn die
Tanzluſt ſie ergreift, dann geben ſie nicht einmal dem
Teufel einen Korb.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte,
wie uns nachträglich mitgeteilt wird, am letzten Sonn
tag im nahen Meuſchau das Amtsvorſteher
Wendenburgſche Ehepaar. Beide Jubilaxe
erfreuen ſich noch beſter Geſundheit. Die Glück
wünſche des Amtsbezirks überbrachte im Beiſein der
Ortsvorſteher der neue Amtsvorſteher Herr Ritter
gutsbeſitzer CorneliusLöſſen, die der Kirchen
gemeinde der Ortspfarrer Herr Paſtor Delius, der
auch das Gnadengeſchenk des Kaiſers, die Ehe

jubiläumsmedaille, überreichte. Zahlreiche Glück
wünſche gingen auch von Freunden und Bekannten
ein. Möge dem Jubelpaar ein heiterer Lebensabend
beſchieden ſein!

Vom Kgl. Domgymnaſium. Mit dem
hieſigen Kgl. Domgymnaſium wurde Oſtern d. Js. ein
pädagogiſches Gymnaſialſeminar verbunden, deſſen
Leitung Herrn Gymnaſial Direktor Dr. Rößner über
tragen worden iſt. Dieſem Seminar ſind zur Ab
leiſtung ihres Seminarjahrs von dem Kgl. Provinzial
Schulkollegium zu Magdeburg überwieſen worden die
Herren Dr. Deutſch, Dr. van der Grinten,
Groth, Jaenicke, Dr. Stemler und Woehler.

Zur Beförderung von Rübenblätkern
auf der Eiſenbahn. Vom 1. Mai d. Js. ab
werden auf den Staatseiſenbahnen Rübenblätter,
friſch, gedörrt oder getrocknet, auch im zer
kleinerten Zuſtande, zu den Sätzen des Aus
nahmetarifs 2 (Rohſtofftarif) befördert. Es wird
hiermit einem Wunſche aus den Kreiſen der Land
wirtſchaft und des Handels Rechnung getragen.

Eine Feuerlöſchprobe mit dem Trocken
FeuerLöſcher „Rapid“ fand am Mittwoch nach
mittag im Beiſein einer großen Anzahl von Intereſſenten
auf dem Nulandtsplatze ſtatt. An einigen reichlich
mit Teer und Petroleum getränkten offenen Fäſſern,
einem Holzſtoß und einem großen offenen Kaſten wurde
die ſchnelle und ſichere Wirkung des Mittels erprobt.
Die intenſiv brennenden Verſuchsobjekte wurden inner
halb einiger Sekunden gelöſcht und zwar, indem man
das in einer länglichen Tube befindliche „Rapid“ in
die hellauflodernten Flammen wärf bezw. ſreute. Be
merkenswert iſt, wie wir auch bereits in unſerer aus
führlichen Beſprechung über den Trockenlöſcher im
November v. J. hervorhoben, daß ſich der Menſch in
dem ſich wach dem Hineinwerfen des Rapid in die
Flammen entwickelnden Rauche ohne Gefahr für Leben
und Geſundheit aufhalten kann. Der Trockenlöſcher
„Rapid“ dürfte auch hiermit wieder ſeine Fähigkeit,
alle Entſtehungsbrände ſofort und ſicher zu löſchen, er
wieſen haben. Für Fabrikbetriebe, Bureaus, Schulen
uſw. ſowie auch im Haushalt wäre die Anſchaffung
des Mittels nur zu empfehlen. Die Vertretung für
Merſeburg hat Herr Kaufmann Köhler, kl. Ritter
ſtraße, übernommen,.

Einen Reiſekorb mit Jnhalt fand der
Eigentümer des Hauſes Neumarkt Nr. 80 an ſeinem
Grundſtück, das an die ſog. alte kleine Saale ſtößt.
In dem Reiſekorb, deſſen Herkunft noch nicht ermittelt
werden konnte, befanden ſich folgende gut erhaltene
Kleidungsſtücke I ſchwarzkarierker Anzug, 1 ſchwarzer
weicher Filzhut, gelber Strohhut mit buntem Band,
mehrere graue Strümpfe und 2 Taſchentücher, ge
zeichnet mit M. K., 2 Chemiſetts, 2 Kragen und

mehrere Schlipſe. Angaben über den Eigentümer
ſind an die hieſige Polizeiverwaltung zu richten.

Gefunden wurde heute morgen an der Leip
ziger Straße in der ſog. Meuſchauer Trift von einem
vorüberfahrenden Milchmann ein Fahrrad, Marke
„Adler“ Nr. 132 323. Der Eigentümer wolle ſich
bei der hieſigen Polizeiverwaltung melden.

Die Provinzialdenkmälerkommiſſion der
Provinz Sachſen

hielt am Dienstag im Stadtverordnetenſitzungsſagle zu
Magdeburg ihre alljährliche Sitzung ab.

Sie wurde vom Wirkl. Geh. Rat Grafen von
Wartens leben mit geſchäftlichen Mitteilungen eröffnet.
Sodann nahm der Provinzialkonſervator Landesbaurat
Hiecke- Merſeburg das Wort, um den Jahresbericht
zu erſtatten. Jn dieſem wurde zunächſt über die im ver
floſſenen Jahre abgehaltenen Sitzungen der Kommiſſion
berichtet, woran ſich kurze Schilderungen über die vom
Konſervator im Jntereſſe der Denkmalspflege unter
nommenen Reiſen und Beſichtigungen ſchloſſen. Es ging
daraus hervor, daß eine ſolche Fülle von Arbeit zu leiſten
war und geleiſtet worden iſt, daß die Bitte des Konſervators,
ihm noch einen Beamten zur Verfügung zu ſtellen, allſeitig
als berechtigt anerkannt wurde. Sodann berichtete der
Konſervator über die Ausſtattung des Jahrbuchs
für 1908. Dieſes ſoll als Beilagen erhalten Abhand
lungen über die Annenkirche in Eisleben mit einem Doppel
blatt (Zeichnung und Photographie der Herrgottstafel) von
KutzkiEisleben, über die Paulfkirche in Halberſtadt mit
Abbildungen eines Grabſteins und einer Außenanſicht von
Köhler Halberſtadt, über die Kirche in Bahren (Kreis
Ziegenrück) mit zwei Bildern des Jnnern von Hiecke
Merſeburg außerdem zwei Bilder der Mühle in Pforta.

Hierauf erſtattete der Schatzmeiſter Stadtrat a. D.
Jaenſch den Rechnungsabſchluß. Die Einnahme
betrug 16556,58 Mk., die Ausgabe 8531,90 Mk., ſo daß
ein Beſtand von 8024,68 Mk. verblieb. Hierzu kommt
noch der Betrag von 1451,53 Mk. vom Denkmälerverein,
ſo daß 9476,21 Mk. zur Verfügung ſtehen. Dem Schatz
meiſter wurde Entlaſtung erteilt. Bei den ſodann vor
genommenen Erſatz wahlen eines Mitgliedes der
Kommiſſion und eines Stellvertreters wurden die Herren
Konſiſtorialpräſident v. Dömming und Oberkonſiſtorial
rat v. Bamberg gewählt.

Hierauf erfolgte ein längerer Bericht über die in der
Ausführung befindlichen oder noch auszuführenden
Wiederherſtellungen und Erneuerungen von
Baudenkmälern, wozu die Kommiſſion Beihilfen von
200 bis 2000 Mk. bewilligt. U. a. wurde erwähnt, daß das
Rathaus in Mücheln, ein intereſſanter Renaiſſance
bau, von der Stadt in Stand geſetzt werden ſoll. Die
Geſamtkoſten ſind auf etwa 10000 Mk. geſchätzt. Die
Kommiſſion bewilligte einen Zuſchuß von 500 Mk. Der
Konſervator berichtete dann noch über den guten Fortgang
der Inſtandſetzung der Kirche zu Memleben, wozu Ober

präſident v. Hegel, der die Arbeiten ebenfalls beſichtigt
hat, noch einige Ergänzungen gab. Zu den beabſichtigten
Erneuerungsarbeiten auf den Burgruinen Lauenburg
de egenſtein im Harz ſoll ſpäter Stellung genommen
werden.

Anſchließend fand noch eine Verſammlung des Ver
eins zur Erhaltung der Denkmälerder Provinz
Sachſen ſtatt, in der nach der üblichen Rechnungslegung,
Erſtattung des Jahresberichtes und Feſtſetzung des Haus
haltsplans Stadtbaurat Deiſtel einen intereſſanten Vor
trag über das Rathaus in Wernigerode hielt. Hierauf
wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

Aus dem Merſeburger u, benachbarten Kreiſen,
Ammendorf, 29. April. Montag nachmittag

fand eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Nach
Erteilung verſchiedener Bauerlaubniſſe wurde be
ſchloſſen, dem Hotelbeſitzer G. Teichmann zu geſtatten,
vor ſeinem Lokale nach der Feldſtraße zu Eſeuwände
in Meterbreite aufzuſtellen, um Sitzgelegenheit für
ſeine Gäſte zu ſchaffen. Herr Teichmann wird die
Bürgerſteige auf ſeine Koſten in Aſphaltdeckung her
ſtellen laſſen. Von der Beſchaffung der vorgeführten
Kanalreinigungsapparate ſoll zunächſt Abſtand ge
nommen werden. Der letzte Punkt der Tagesordnung
betraf die Beſchlußfaſſung über den Erlaß eines Orts
ſtatuts betr. die Bildung eines Zweckverbandes mit
der Gemeinde Beeſen zur gemeinſchaftlichen Erbauung
und zum Betrieb einer Steinkohlengasanſtalt.
Die Vertretung beſchloß den Erlaß des von der
gemeinſchaftlichen Beleuchtungskommiſſion für Ammen
dorf und Beeſen vorbereiteten Ortsſtatuts über die
Bildung des Zweckverbandes. Damit iſt die Er
richtung einer Steinkohlengasanſtalt für die Bezirke
der Gemeinden Ammendorf und Beeſen endgiltig ge
ſichert. Geht die Genehmigung der Aufſichtsbehörde
zu dem beſchloſſenen Zweckoerbandsſtatut baldigſt ein,
ſo wird mit dem Bau ſofort begonnen werden und
die Eröffnung der Anſtalt noch vor Beginn des
kommenden Winters erfolgen können.

8 Schkeuditz, 29. April. Dem Baubureau von
Otto Conrad im Hinterhauſe des Gehöftes Bahn
hofſtraße 6 b. haben Diebe in der Nacht zum Mitt
woch einen unliebſamen Beſuch abgeſtattet. Durch
Eindrücken einer Fenſterſcheibe ſtiegen die Langfinger
ein, öffneten den Schreibſekretär und erbrachen die in
demſelben ſtehende Geldkaſſette. Sie. enthielt rund
250 Mark bares Geld, die als reiche Beute den Dieben
in die Hände fielen. Früh ſtand die leere Kaſſette auf
einem im Hofe ſtehenden Wagen. Vorläufig fehlt
jede Spur. Aus einem Hauſe der Bahnhoſſtraße
ſind in vorvergangener Woche Betten und Bettzeuge
im Werte von rund 40 Mark geſtohlen worden. Erſt
andern Tags wurde der Diebſtahl bemerkt und ſofort
Ermittlungen angeſtellt, die eine Spur der Diebe er
geben haben ſollen. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag iſt auf der Chauſſee zwiſchen Modelwitz
und Schkeuditz ein Arbeiter, der ſich per Rad nach
hier begeben wollte, von Unbekannten überfallen
und mißhandelt worden. Der Uberfallene wurde
mit einem Spaten, den er bei ſich führte, geſchlagen
und verwundet, die Unholde entfernten ſich darauf
unter Mitnahme des Rades und des Spatens,
Einige der Ubeltäter ſind bereits namhaft gemacht.

Für die Errichtung des Waſſerturms zur
Waſſerleitung kaufte die Stadtgemeinde ein nördlich
der Stadt gelegenes Gelände von zuſammen 43 Ar
77 Quadratmeter zum Preiſe von 10943 Mk. von
Frau Mühlengutsbeſitzer Wilhelm. Die Leipzigerr e ſt zRöhrendampfkeſſelfabrik forderte ungefähr das Doppelte

es genannten Preiſes.
8 Schkeuditz, 29. April. Jn einer Bürgerver

ſammlung zwecks Verbeſſerung unſerer Schulverhältniſſe
wurde folgender Beſchluß gefaßt: Einem wohllöblichen
Magiſtrat unterbreiten die unterzeichneten Bürger von
Schkeuditz und Intereſſenten der Umgegend die Bitte, der
ſelbe wolle die notwendigen Schritte zur Errichtung einer
höheren Schule tun, deren Notwendigkeit der Magiſtrat
ſelbſt wohl anerkennt. Insbeſondere wolle derſelbe an die
Königl. Regierung das Geſuch richten, dieſelbe wolle eine
ſtaatliche Anſtalt in hieſiger Stadt ins Leben rufen. Sollte
dies nicht angängig ſein, ſo wolle die Königl. Regierung
wenigſtens einen derartigen Zuſchuß bewilligen, daß die
Stadt ihrerſeits eine ſolche Schule errichten könne. Während
deſſen wolle der Magiſtrat, ſobald es die finanzielle Lage
der Stadt erlaubt, alles tun, um die hieſige höhere Privat
knabenſchule auszubauen, insbeſondere Mittel bereitſtellen,
um die Anſtellung einer 3. reſp. 4. Lehrkraft baldigſt zu
ermöglichen

Wetterwarte.
30. April Windig, abwechſelnd, ziemlich kühl.

I. Mai: Bewölkt, bedeckt mit Regen, windig, kühl.
2. Mai: Schwül, warm, teilweiſe Gewitterregen.

Gerichtsverhandlungen.
Der Bankprozeß Friedberg in Berlin.

Der Rieſenprozeß gegen den Bankier Siegmund Fried
berg und ſeinen Mitarbeiter, den Prokuriſten Fritz Bohn,
geht nach fünfwöchiger Dauer nunmehr ſeinem Ende ent
gegen. Die Beweis aufnahme wurde Dienstag geſchloſſen.
Hierauf ergriff Staatsanwalt Dr. Klee das Wort zur Be
gründung der Anklage: Die Sachverſtändigen haben über
die kaufmänniſche Tätigkeit Friedbergs eine geradezu ver
nichtende Kritik geübt, ferner die Sachverſtändigen der Ver
teidigung, und ich bin der Anſicht, daß das Urteil, das in
einigen Tagen geſprochen wird, in Einklang ſtehen muß
mit dieſer vernichtenden Kritik. Ich halte die Anklage im
weſentlichen aufrecht und werde ſie nur in Einzelheiten



Untreue habe ſich Friedberg

modifſtzieren. Der Staatsanwalt ging dann auf die Einzel
heiten der Anklagepunkte näher ein. Als Friedberg die
Flucht ergriff, richtete er aus Magdeburg ein Telegramm
an Bohn, in dem er dieſen aufforderte, ſich von Thonke
noch zehn Stück geben zu laſſen, da die Gelegenheit günſtig
ſei. Ferner habe Friedberg 35000 Mk. mit auf die Flucht
genommen und ſeinem „Verhältnis“ kurz vor ſeiner Flucht
einen größeren Betrag überſchreiben laſſen. Hierin erblickt
die Anklage den Verſuch des betrügeriſchen Bankrotts.
Feſtgeſtellt iſt weiter, daß bei Gründung der Autozentrale
entgegen der Eintragung im Handelsregiſter ein Kapital
nicht vorhanden war, und bei der Kapitalerhöhung ſei
überhaupt keine Barzahlung erfolgt. Bei beiden An
geklagten ſei durch die Beweisaufnahme ferner das Ver
gehen der Bilanzverſchleierung feſtgeſtellt. Der Staats
anwalt hält weiter bei beiden Angeklagten den Aktien
betrug für erwieſen, indem ſie die Aktien der Autozentrale
und der Verlagsdruckerei unter der falſchen Vorſpiegelung
einer hohen Dividende durch ein in die Welt geſchicktes
Anreißertum dem Publikum anpreiſen ließen. Auch der

ſchuldig gemacht.

Vermischtes.
(Ein Verbrechen an einem deutſchen See

mann.) Jn Lesaliera, unweit von Neapel, wurde die
Leiche eines deutſchen Seemanns ans Land gezogen.
Dem Toten, der ungefähr 30 Jahre alt iſt, waren die
Glieder mit Stricken zuſammengeſchnürt und die Kleider
taſchen mit Sand gefüllt. Am Kopfe wurde eine tiefe
Wunde bemerkt. Es liegt ein Verbrechen vor.

(Jrrſinniger Soldat.) Ein Kanonier des31. Feld Artillerie Regiments in Hagenau ſtürzte ſich,
irrſinnig geworden, im Stall ohne jede Veranlaſſung mit
der Heugabel auf einen Hauptmann, einen der be
liebteſten Offiziere, um ihn zu erſtech en. Sechs Kameraden
waren nötig, um den Jrrſinnigen zu binden und ins Lazarett
zu vringen.

(GGefährliche Ballonlandung.) Der Ballon
„Moenus“ des Frankfurter Vereins für Luftſchiffahrt
geriet Mittwoch am Jnſelberg bei Eiſenach in einen
Wirbelwind, ſo daß die Landung unmöglich war. Bei der
Schleiffahrt erlitt der Zahnart Dr. Frey aus Frankfurt
einen Armbruch. Der Ballon wurde in kaum drei Stunden
von Frankfurt nach Thüringen getrieben.

Ciebesdramä.) Unweit der Mündung der Spree
in die Havel bei Spandau wurden am Mittwoch die mit
Stricken an einander gebundenen Leichen des 28 jährigen
Heizers Junge, der 35 jährigen Frau Hirſchmann und
ihres Kindes im Waſſer treibend gefunden. Liebes
gram und finanzielle Sorgen ſollen der Beweggrund zu der
Tat ſein.

(Für 3 Millionen falſche Münzen.) Die
Polizei entdeckte in Barcelona in der Jnduſtrieſtraße
eine bedeutende Fabrik falſcher Banknoten, und in der
Juanmalteſtraße eine Fabrik ſalſcher Silbermünzen. Be
ſchlagnahmt wurden für 3 Millionen falſche Münzen.

(Einen entſetzlichen Mord) verübte in der Nacht
zum Mittwoch in Danzig der 28jährige geiſteskranke
Jnvalide Böling, indem er ſeinem 65 jährigen Vater
mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt.

Rückgang der Telephonabonnements.)
Die Reichspoſtverwaltung in Berlin beſtellte in dieſem
Jahre bei Fernſprechapparatfabriken 12000 Apparate
weniger als im Vorjahre. Als Grund wird ein erheb
licher Rückgang in der Zahl der Telephonabonnements
angenommen.

(GRieſenwaldbrand.) Zwiſchen Bad Frohnleiten
und Mixnitz wütet ein rieſiger Waldbrand in der
Ausdehnung von über einer Gehſtunde. Auf dem Schloß
berg der Stadt Cilli wurden durch den Waldbrand drei
Häuſer zerſtört.

(Friedhofsvandalen.) Vandalen trieben Diens
tag nacht auf dem Friedhof in Weißenſee ihr grab
ſchänderiſches Handwerk. über 40 Grabſteine und eine
große Anzahl von Bäumen und Anpflanzungen wurden
durch die rohen Geſellen zerſtört, denen die Berliner
Kriminalpolizei nun mit Polizeihunden nachſpürt. Auf
die Ergreifung der Täter ſind 500 Mk. Belohnung aus
geſetzt worden.

(Bei der Exploſion) auf dem italieniſchen Unter
ſeeboot „Foca“ in Neapel ſind nach den letzten Feſt
ſtellungen 11 Perſonen getötet und 12 verletzt worden
eine wird vermißt.

*(übereine ſchwere Keſſelexploſion) wird aus
Grünberg in Schleſien berichtet. Mittwoch mittag um
1 Uhr ereignete ſich in den Grünberger Hartſteinwerken
Liſtner eine Exploſion des zur Trocknung der Steine

dienenden Sandkeſſels, wodurch im weiteren Umkreiſe
erhebliche Verwüſtungen angerichtet wurden. Der Keſſel
wurde 100 Meter weit geſchleudert. Ein Heizer und ein
Feuermann ſind getötet, ein Arbeiter ſchwer verletzt
worden.

(Der Harem des Telephoninſpektors.) Auf
dem Fernſprechamt 6 in Berlin hat eine ſehr unliebſame
Affäre das pein lichſte Aufſehen hervorgerufen. Ein
Telephoninſpektor Keſſel hat mit mehreren der ihm unter

ſtellten Telephoniſtinnen intime Beziehungen angeknüpft,
die nicht ohne Folgen geblieben ſind. Der Fall erregt um
ſo größeres Aufſehen als der Beamte nicht nur verheiratet
und Vater von vier Kindern iſt, ſondern auch verſucht hat,
ſich gegen S 218 zu vergehen. Es ſoll ſich um 10 bis 15
junge Mädchen handeln. Es iſt ein Eheſcheidungsprozeß
gegen ihn angeſtrengt worden. Der Beamte hat ein
Sanatorium bei Lugano aufgeſucht und iſt nicht mehr nach
Berlin zurückgekehrt. Er hat ſich bisher weder gerecht
fertigt, noch ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Die An
gelegenheit wird auch für die verführten Mädchen zum
Teil ſehr üble Folgen haben.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 29. April. Der Sultan

Mohammed V. empfing geſtern den Kammerpräſi
denten Ach med Riza, den Senatspräſidenten Said
Paſcha und den Militärdiktator Schefket Paſcha
und verſprach ihnen, alsſtrengkonſtitutioneller
Monarch nach europäiſchem Muſter zu re
gieren und alle in der Zeit der Umwälzung gefaßten
Kammerbeſchlüſſe zu ratiftzieren. Der neue Sultan
wird weiter im Palaſte Dolma Bagdſche reſidieren.
Jm Juni erfolgt ſeine feierliche Umgürtung mit dem
Schwerte Osmans, die einer Krönung gleichkommt.

Mohammed wird ſich dem Volke als neuer Herrſcher
zum erſten Male am Freitag beim Selamik zeigen.
Anläßlich dieſer Zeremonie rückt die geſamte Garniſon
in Galauniform aus. Große Volkskundgebungen
werden vorbereitet. Die Botſchafter Deutſchlands
und Oſterreichs ſandten dem Sultan die erſten Glück-

wünſche. Gd. Ztg.)Konſtantinopel, 29. April. Unmittelbar nach
der Konſtituierung des neuen Miniſteriums wird das
Schickſal Abdul Hamids endgültig entſchieden
werden. Sein Privatvermögen, das angeblich 800
Millionen Mark beträgt, wird zum Staatseigentum
erklärt. Dafür ſoll der Exſultan eine Jahresapanage
von 1200000 Fr. erhalten. Uber Abdul Hamids
Mißwirtſchaft wird eine amtliche Denkſchrift erſcheinen,
doch hat man anſcheinend jeden Gedanken daran,
dem Exſultan den Prozeß zu machen, fallen laſſen,
um das alttürkiſche Element nicht herauszu
fordern. Abdul Hamid ſcheint, wie die „Magd. Ztg.“
meldet, gefaßt zu ſein; er richtete einen Brief an den
neuen Sultan Mohammed V., in dem er dem Wunſch
Ausdruck gibt, die neue Regierung möchte dem Lande
Glück bringen.

Konſtantinopel, 29. April. Nach Ausſagen ge
fangener Meuterer wurde ihnen indirekt vom
Sultan Geld gegeben. Ein Feldwebel, der das
4. Jägerbataillon verführte, erhielt 15000 Pfund,
gleich 280000 Mk., ſowie das Patent als Oberſt.

Aden, 29. April. Leute des Stammes Warſangli
haben unter Führung des Sohnes ihres Sultans zwanzig
Dörfer geplündert und viele englandfreundliche Ein
geborene getötet.

Rom, 29. April. Heute findet in Baja eine Be
gegnung des engliſchen mit dem italieniſchen
Königspaar ſtatt.

Berlin, 29. April. Die „Nationalztg.“ erfährt aus
parlamentariſchen Kreiſen, daß der Reichskanzler am
Mittwoch abend die Führer der konſervativen
Partei, Freiherrn v. Manteuffel, v. Normann und
v. Heydebrand zu einer Beſprechung bei ſich empfangen habe.

Wien, 29. April. Die Teilnahme des deutſchen
Kronprinzen an den kaiſerlichen Hoffagden im
Salzkammergut iſt für die Zeit vom 17. bis 21. Juli in
Ausſicht genommen.

Fahrplan vom 1. Mai 1909.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 08 M. (nur Wochentags), 5 U. 41 M.

i l l e10 M. (2. 4. Kl.), s U. I M. (Eilz. 1. Kl.)
U. 39 M. 4. Kl. 10 834 M. K.11 U. 57 M (1. 4 Kl. 12 u 47 .-4. 81.
2 U. 3 W. (Eilz. 1.--8. Kl.), 3 U. 7 M. (2. 4. Kl.)
4 U. Kl.), 5 U. 11 W. (Eilz. 8. Kl)Nm., 6 U. 20 M. (24. Kl.), 7 U. M.
Kl.), 8 U. 2 M. ESchnellz. I. 3. Kl.), 9 U. 17 M.
(1.--3. Kl. hält nicht in Ammendorſ), 10 U. (nur
Sonntags 2. u. 3. Kl.), 10 U. 17 M. (T.--4. Kl.),
11 U. 47 M.* (1.-4. Kl.) abends.

Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:
u. 14 e 4 5 U. 48 M. 4. Kl),6 U. 40 M. 2.-4. Kl), 7. U. 15. M. (nur Sonntags,

2 u. l 55 (Eilzug Kl.8 U. 35 M. (2--4. Kl.), 10 U. 20 M. (I.-4. Kl.), 11 U. 32
M. (Eilzug I.--3. Kl.), 1 U. 16 M.* (I.-4. Kl.), 2 U.
10 M. (I.--4. Kl.), 3 U. 36 M. (Eilzug T.—3. Kl.), 4 U.
19 M. -4. Kl.), 5 U. 35 M. 4. Kl.), 5 U.55 M. (.-4. Kl. T U. 38 M. (Eilzug 1.—3. Kl.), 8 u
10 M (Eilzug L. --3. Kl.), 9 U. 55 M. (2.-4. Kl.), 11 U.
(2.--4. Kl.), 12 U. 25 M. (I.--4. Kl.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 25 M., 4 U. 35 M., 5 U. 18 M.

(D.-Zug), 6 U. 25 M. (D.-Zug, I. 3. Kl.), 6 U. 52 M.
(D.Zug). 7 U. 3 M., 7. U. 47 M. (D-Zug, vom 2./7.
bis 31.78.), 8 U. 58 M. (Eilzug L.--3. Kl.) 11 U. 10 M.,
12 U. 31 M. (D.-Zug I. 3 Kl.), 1 U. 55 M 2U. 21 M.
(Eilzug), 2 U. 41 M. (D-gug I. 3. Kl.) 2 U. 48 M.
desgl. 3 U. 12 M. (Eilz.), U. 42 M. (D.-Zug 1.--3. Kl.)
5 U. 38 M. (Eilz 5 U. 45 M., 6 U. 56 M. (D-Zug,
1-—83. Kl.), 8 U. 20 M. (D-Zug 1.--3 Kl.), 9 U. 02 M.
(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug L.-2. Kl.) abends.

Halle Magdeburg: 4 U. 52 M., 6 U. 36 M. (Schnellz.)
6 U. 55 M., 7 U. 38 M. (Schnellz.), 10 U. 10 M., 11 U.
5 M., 11 U. 13 M. (Eilzug), 1 U. 40 M., 3 U. 45 M.,
4 U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M., 7 U. 15 M. (Eilzug),
8 U. 49 M., 10 U. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts
(b. Cöthen).

Halle--Leipzig: 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
30 M., 5 N. 86 M., 7 U. 80 M., 7 U. 43 M. (Schnellz.),
8 U. 30 W. ESchnellz.), 9 U. 10 M., 10 U. 32 M.
(Eilzug), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 27 M. ESchnellzug), 3 U. 25 M., 5 U. 35 M.
(Schnellz.), 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 6 U.
58 M. 7 U. 30 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M. 9 U. 45 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54. M. (D-Zug I. --3. Kl.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Weißſzenfels: 3 U. 34 M. nachts (1I.--4. Kl.), 6 U.
7 M. (1--4. Kl.), 7 U. 38 M. (nur Sonntags, 2. u. 3.
Klaſſe), 8 U. 13 M. (Eilzug 1.-—-3. Kl.), 8 U. 54
Min. (nur bis Corbetha), 10 U. 40 M. (1.--4 Kl.),
I U. 47 M. (Eilzug 1.-3. Kl.), 1 U 34 W.
(J. 4. Kl,), 2 U. 30 M. (1. 4. Kl. 3 U.51 M. (Eilz. I.-—3. Kl.), 4 U. 29 M. (2. 4. Kl.), 6 U.
15 M. (1I.-4. Kl.) nachm., 7 U. 53 M. (Eilz. I. 3
Kl.), 8 Uhr 25 M., 10 U. 15 M. (2.--4 Kl., nur bis
Corbetha), 11 U. 18 M. (2.--4. Kl.) 12 U. 45 M. (1.-—4.
Kl.) nachts.

Auſchläüfſe:
Corbetha Leipzig: 4 U. 20 M., 6 U. 30 M., 8 U.

35 M. (Eilzug I. 3. Kl.), 9 U. 30 M., 10 U. 28 M.

ſuchs weiſe ein Zug eingelegt. Der Zug führt 8. W gen

vm., 12 U. 37 M., 1 U. 38 M. (Eilzug, hält in Dürren
berg), 1 U. 58 M., 2 U. 30 M. (Schnellz.), 4 U. 29 M.,
(Schnellzug), 4 U. 34 M., 6 U. 31 M., 7 U. 46 M.

(nur Sonntags), 8 U. 52 M. (Eilzug), 9 U. 05 M.,
9 U. 21 M. (nur Sonntags), 10 U. 15 M. (nur Sonn
tags), 10 U. 44 M. (nur Sonntags), 11 U. 40 M. nachts.

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 22 M.,
8 U. 34 M., 12 U. 3 M., 4 U. 10 M., 8 U. 08 M.

Pörſten--Lütz en: 5 U. 39) M., 9 U. 12 U., 30 M., 4 U.
40 M., 8 U. 50 M. abends.

Weißenfels--Zettz: 1 U. 20 M., 4 U. 10 M., 5 U. 38 M.,
7 U. 2 M. 8 U. 40 M., 11 U. 20 M. (Eilzug), 12 U.
27 M., 2 U. 5 M, 4U. 57 M., 6 U. 45 M., 8 U. 54 M.
Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 50 M. (6bis
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 U. 50 M. (bis Laucha), 1 U
29 M., 3 U. 31 M. (bis Laucha), 4 U. 50 M., 7 U.
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha,
nur Sonntags).
Anmerkung: Eilzügeſind zuſchlagsfreie Schnell

züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle
Schnell und D.-Züge ſind zuſchlagspflichtig.

Merſeburg Mücheln.
8. Mi.

520 820 1100 140 o u 880
529 829 1109 Ja la 627 889 [204
534 884 1114 a 419 682 844 [209
Ha0 g40 1120 200 425 688 950 1215
5a5 845 1125 205 480 643 955 1220

ab Merſeburg
„Niederbeunga
„Frankleben

Wernsdorf
„NeumarkBedre

Lützkendorf Sst Sex 1131 i 486 a Hor [s25an Mücheln (555 So 1185 215 „40 es 9os
Mücheln Merſeburg.

S. Mi.
ab Mücheln 430 o 980 1900 306 o o 1086
„Lützkendorf 485 615 955 1205 310 611 710 1040

Neumark Bedra 441 621 1001 1211 316 617 716 1046
Wernsdorf 446 626 1006 1216 321 622 721 1061
Frankleben s G I Ia 326 682 726 [066
Niederbeunga 456 636 1016 1226 381 637 731 1101

an Merſeburg 504 648 1024 1284 389 648 739 1109
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 20. 5. u. 31. 5.

Merſeburg Schafſtädt.
W. S. Do

ab Merſeburg S e I120 410 sKnapendorf 5ss 828 s 1124 151 424 785 846 1206
„Milzau 608 834 S I 187 481 7a2 862 1212

Lauchſtädt 624 844 1028 1149 207 458 747 901 1218
Großgräfendorf 636 8652 1088 1201 215 Sos 909 1226

an Schafſtädt 644 858 1046 1209 221 511 915 1283
Der Zug ab Merſeburg 11,55 Uhr wartet Sonntags

ſowie am 20. 5. u. 31. 5. in Lauchſtädt den Anſchluß des
Zuges ab Schlettau 1299 Uhr nachts ab.

Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt 445 710 915 1125 1230 256 630

Großgräfendorf 453 717 924 1124 1240 307 637
Lauchſtädt So 720 u las Zu Sss
Milzau 512 736 e 325 659Knapendorf His Faa ghes E. o Ja Fosan Merſeburg 528 752 I e uS. Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 31.

Für den Schuluerkehr wird vom 1. Mat ab ver
tlaſſe, verkehrt nur an Werktagen außerhalb der Schul
ferien und zwar in folgendem Fahrplan:

Lauchſtädt ab 62
Milzau 629Knapendorf 635
Merſeburg an 645.

Lauchſtädt Schlettau.
W. g.

ab Lauchſtädt 540 843 a 208 385 705 985
Delitz a. B. 550 880 1156 216 345 713 1608
Benkendorf o 855 I802 221 361 718 [008

Holleben Beuchlitz 611 901 [gos

an Schlettau s 907 I 720 [028
Schlettau Lauchſtädt.

W. 8.ab Schlettau 720 980 atte aus Gus 9il j8ö
Holleben Beuchlitz 708 950 120 249 624 920 [206

Venkendorf 7 u 10 u S S S fauDelitz a. B. 717 1014 I 300 688 9831 1217
an Lauchſtädt 725 1025 Ia 308 6a7 929 j226

S. S Sonntags ſowie am 20. 5. und 31. 5.
Der Zug ab Schlettau 12,00 Uhr hat an dieſen Tagen

Anſchluß in Lauchſtädt nach Schafſtädt
V. Wochentags.

Berliner Getreide nd Produktenverkehr.
Berlin, 28. April.

Weizen lof. in. 244 00 248,00 t. Mai 241,25 bis
241,00--241,75 i Juli 288,25 234,0 2838,25 Mk.
Sept. 211,75--212,00 Mk., Okt. Mk. Matt.

Hafer fein 197,60— 205. a. mit
196,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 187,00
bis 190,00 M. do. rufſ. u. Donau 177,00 187,00 Mk.,
Mat 176 50 Mk. Juli 171 50 Mk. Feſt.

Mais amertt. mig. 172,00 475,00 Mk. b. runder
174,00 78, 50 Mr. Bulgariſcher Mr. Märg
Wert Mai Mk., Juli M. Geſchäftslos.

Weizenmeh! Nr. 00 brette 30 09 32 50 r. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,50 23 80 r Mai

Wek., Juli Mk. Feſter.
Bävöl loks Mk., April 38,50 Br., Mat 52,40

bis 52,00- 52,50 Mk. Okt. Mk. Behauptet
Gerſte inl. Letcht 158,00 74,00 t. d. ſchwer frei

Wagen u. gb Bahn 186,00 75, 00 t ruß. frei
Wagen leichte Mr. hre Mk. grtertt ges

Jutterrr t g. W 6, 0
Be do. fein Tauben 197, bis

e Mr. do. Siktorig

26 387 725 1013
0



Die Zahlung von Servis- und Mund
verpflegung für die im März d. J.
einquartierten Truppenteile erfolgt am S.
und 4. Mai d. J. vormittags gegen Rück
gabe der Quartierbillets im Militärbureau.

Merſeburg, den 26. April 1909,
Der Magiſtrat.

Prrſhafſſite Gage
zu vermieten, event. ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Oberaltenburg 6.

Gin gut hl Zinmer
iſt zu vermieten Gotthardtütr. 19, 2 Tr.

Möb ſiertes immer
zu vermieten Halleſcheſtraße 15. Hof.

Möhliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Schmaleſtr. 9 II.
Cut möbliertes Zimmer

zu vermieten Breiteftr. S, pt.
Gul möbl. Wohn und Schlafgünme

an 1 oder 2 Herrn ſofort zu vermieten.
Zu er erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Milohgesohbaftzu kaufen geſucht. e unter 300 an

die Exped. d. Bl. erbeten.

2 erstklassige Wiesen
Collenbeyer und

Meuſchauer Flur billig zu verkaufen
Näheres durch Bräed. M. Kunth in
von 8 Morgen in

Moerſ Merſeburg.

50 Mutterſchafe
zur Zucht, S50 Hauslämmer
hat abzugeben

Stadtbrauerei Carl Berger
Mein

offeniſt und bleibt das ſicherſte Mittel gegen
Motten, Holzwürmer u. dergl.Ernst Bernhardt,

Tapezierer u. Dekorateur.

Soliden Familien
liefert

auch nach Mersehburg
ſämtliche Wäſcheartikel,Rleiderſtoffe, Bluſemn, Koſtümr äcke
Kinderkleider, Kuabenanzüge. Htanb
mäntel, Jacketts, Paletots etr.

in nur reeller Ware auch auf
Teilzahluvg

bei bequemer An und Abzahlung
Friedrich Gronau, Halle a. S.,

Barfüßerſtraße 16,
Wäfchefabrik und Verſand Geſchäft.

Großer
Gelegenheitskauf

Sommer Kleider,
Blusen und Kostüme. e

Neue Herrenſtoffe.
Neue Mousseline- u. Wasch-

Stoffe

Kosera,
grösstes Lager in Geraer, Groeizer

ünch Elsässer Stoffen,

S e SSohluss
derAyzelgen Annahme

für den „Correſpondent“
7 9 Uhr vormittags,

Jm Intereſſe der Auftrag
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.

Grössere Anzeigen
am wolle man am Tage vorher auf

geben.
Gleichzeitig teilen wir mit,

daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt

Expedition
des „erſeburger Correspondent

hier

r 3600 Mark.

Gardinen

Wgren-Einkaufsverein Mersehurg g. S.
Geſchäftsſtelle: Markt 16. E. G. m. b. H. Zentral-Lager: Oberbreiteſtr. 16.

Gegründet 1907.
Die geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am 10 Mai abends 9 Uhr

im Reſtaurant des Herrn Alfred Staake hier, Neumarkt, ſtattfindenden

Generalverſammlung
ergebenſt ein. Die Tagesordnung wird rechtzeitig bekannt gegeben.

Anträge ſind bis zum 3. Mai an Herrn Auguſt Brauer, Sand 3. einzureichen.

GeſchäftsBericht u. Bilanz
vom 14. Jannar 1909

Aktiva PaSssiVa. 1795,
11 195,64

1332,28

KaſſaKonto
Waren Konto
DebitorenKonto
JnventarKonto

1167,60 Mitglieder GuthabenKonto
6231,34 CreditorenKonto
6879,98 Gewinn und VerluſtKonto

44.
Mk. 14522,92 Mk. 14822,92Mitgliederbewegung: Zahl der Mitglieder am 30. d ne 1907 7, Zugang 2,

Abgang Mithin Mitgliederzahl am 14. Januar 1909: 9. Jm Laufe des Geſchäfts
jabres haben ſich die Mitgliederguthaben um 1585 Mk. und die Haftſumme um
1500 Mk. vermehrt. Die GeſamtHaftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluß

Merſeburg, den 16. April 1909.
Richard Carl Rauch. Auguſt Brauer. Allritz.

Murkigen- Koffe:

Markiſ enTeinen,

Markiſen-Drellen,
Markiſen-Cöper,

RohDrellen
in allen Breiten,

W WMatratzen-Drellenrat Preislage
unterhalte ich beſonders große Läger und ſtelle dieſe

zu lußetgewöhnin bigen Preiſen
zum Verkauf.

harten-Jischdecken
abgepaßt und vom Stück in größter Auswahl.

Otto Dohkoitz,
Merſeburg,

58 Telephon 58. 11 Entenplan II.

a a Fahrräder
welche ſeit Jahren einen Weltruf

genicßen.hisnriner vereng, 550000.

Seidel Naumann, Dresden.
Naumann Schrelbmagchne „J pedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaſtigkeit gewährleiſtet

II. R Merseburg, Markt 53.
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparaturwerkſtatt.

e Dis neuesten Moclelle i

z e eankhelten
er Art empfehlen ärztliche Herba- Seife

Auto itäten von hervorrag.

Zu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parfüm. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk.

hischobstft Aal, v 5
Pflaumen ſchön ſleiſch. r

Verſuchen Sie bitte
meine täglich frisch gerösteten

R afſeees.
Bourbon Pfd. 88 Pfg.Bourbon I mit Campianed Pyrd. 100 Pfg.

Guatemala-Miſchung Pr. 120 Pfg.
Feine Javpg- Miſchung Pfd. 140 Pfg.
Wiener Miſchung Pfd. 160 Pfg.

RKalcao
gar. rein und leicht löslich Pro 95 Pfg.
ff. Qualitäten Pfd. 180 bis 110 Pfg.

Puddingpulver Dr. Oetker 8Pk. 25 r

Reis gut kochend v n t.
n

n eEries fen, witel, guuh Pfd.

Kartoffelmehl Ia. Pſo.lovfg.

Herste gebr. J t.

9
groſz und pt.extra großeßingäpſe h n

Nucleln gaden d. h
Pfd. 35 u. 32 Pa.

Margarine fein Pfd. 60 Pfg.
Hargarine fein Pfd. 70 Pfg.
Allerfeinste wie fr. Butter Pfd. 80 Pfg.

Sohweineschmal- Pfd. 67 Pfg

Hausmacher

Tüekerhonſ e ſ.
Harmelade gem. Pfd. 24Pfg.

Marmelade mit i ergosehmast
Pflaumenmus i. 200. 18Pt.

I Rübensaft ſeinst. Pid. I7 Pf.
Kaisersyrup hell Pfd. 20 Pf.

J Preißelbeeren m. Zucker Pfd. 339f.S di Pſd. 3
Sauerkonl ff. Pfd. 10 Pf.
Seifen sehr billigst
s Proz. Rabatt

in Spar

Marken
auf alle Waren.

Oito Dorn
Markt 7.

täglich friſch geſtochen, empfiehlt
Frau Richter Johannisſtr. 11

Marktſtand an der Kirche.
Honig garantiert reines Naturprodukt

aus der Jmkerei von Heinrich Lagler,
Burgheßler, empfiehlt a Pfd. 1 Mark

CentralDrogerie v. Vichard Kupper,
Merſeburg, Markt 17.

Turnapparate
perWilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße.Wirkung Obermeyer“s

Frram wo c Redaktion, Druc und verlag un Th. Röhner, eng
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